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Kerker ode : Konzentrationslager HS,iE ? ' w
für alle Führeri

Auch wenn Ihnen „ strafbare Handlung

n I c h t nachgewiesen werden soffle *

Schändung der «Arbeiter - Zeitung * / Neue Massenverhaftungen

Leichen - Rekiame

all ««
Sun *

Wir haben schon gestern darauf
daß Dollfuß aus der Bestattung der
Bundesexekutive , die DienStag
wurde , politisches Kapital zu schlagen versuchte .
Nicht nur , daß dir Zeitungen , die fich grgenwär *
tig vollständig unter dem Druck der christlichen
Arbeitermördrr befinden , die widerlichsten Glo¬

riengeschichten um die Gefallenen der Exekutive
erzählten , daß ste jeden Soldaten des Heeres oder
der Polizei , der i » dem ungleichen Kampfe fiel ,
al - H e l d e n und die mit Kanonen und Bomben
beschossenen Arbeiter al » Verbrecher bezeich¬
neten , daß sie weiter mit große « Behage « di »
Detail » der Leichenfeier schilderten , etwa so , wie
es bei einer Theatervorstellung gemocht wird , dir

ahne genügend « Reklame keinen Besuch hätte , hat
Herr Dollfuß « an » neu « Methoden der politischen
Agitation eingeschlagen , die so frivol wie verwerf¬

lich sind . Presse , Rundfunk , Armier und Kirche

machten für die Teilnahme an den Zeremonien ,
die der Beisetzung der 49 Tote « vorangingen , eine

noch nie dagewesrne Reklame , dazu kam noch
der Zwang der Mieter in den Ge¬

ma in d e w o h n b a u t e «, die man besonder¬

streng , mit dem gleichzeitigen Hinweis auf die

gepliürte Umsiedlung in den Gemeindehäusern ,

aufforderte , während der Leichenfeier bren¬

nend « Kerzen in die Fenster z « stelle «. Die

• kni Teil bereits neuernannten christlichsozialen

Hausverwalter sparten nicht mit D r v h « n g « n

für den Fall der Weigerung , dem Anfrnf der Re -

giernug Folge » « leiste «. So kam es , daß viele

Arbeiter , durch den schwarze « Terror bedroht ,

äußerlich den Wünsche « der „ Ehisten " nachkamen

und für jene » die gegen ihre Le ' der , Bäter und

W i e n, 21 . Feber . Die Untersuchung gegen die verhafteten Führer der aufgelästen
sozialdemokratischen Partei Oesterreichs wird unter drei Gesichtspunkten geführt : zuerst gegen
diejenigen , welche an dem General st reik keinen Anteil hatten , sie sollen so bald
als möglich in Freiheit gefetzt werde » . Diejenigen , welche sich an der Agitation für den

Generalstreik beteiligt haben , werden polizeilich abgrstraft werden , und

zwar mit Arrest bis zn sechs Monaten . Diejenigen , welche sichfchwerrDelikte zuschulden
kommen ließen oder mit Waffen in der Hand betroffen wurden , werden den ordentlichen
Gerichten übergeben werden . Die Führer der aufgelösten Partei Seitz , Renner ,
Ellenbogen , Danneberg , Breitner « , a . wurden bereit » mehreren Verhören
unterzogen , über ihr Schicksal ist jedoch noch kein Beschluß gefaßt . Wenn ihnen irgend eine

strafbare Handlung nachgewiefen wird , werden sie vor » Gericht kommen , andern¬

falls werden sie , wie die heutigen Abendblätter mittrUe » , in ei « Konzentrationslager geschafft
werde « .

verwiesen ,
Tote » der

vorgenommen

„ Bonvärts " Vktriedc

o « s « e -

HeldentragMle
Ehepaar Weissei
Selbstmord derGattln des Hingerichteten

Wien , 21 . Feber - Die Gattin des Florids -
dorser Kommandanten der Feuerwehr , de »

heldenhaften Genosse » Jng . Weisse ! , der von
den Kartätschrnchristen zum Tode verurteilt nnd

hingrrichtrt wurde , hat Selbstmord durch

Erschießen verübt . - Frau Weisse ! soll ihrem
Manne vor seinem Tode zwar versprochen haben ,

sich nichts anzutun , hat aber heute offenbar einen

Nervenzusammenbruch erlitten und ihrem Leben

ein Ende gemacht .

II

Wien , 21 . Feber . Bundeskanzler Dr . Doll¬

fuß hat auf Grund der Verordnung po « 16 . Feber
1994 den Verwaltungsausschuß derDruckerei »

imd Verlagsgesellschaft » Vorwärts " bestellt . In
der konstituierenden Sitzung des Verwaltnngsaus -

schussrS gab der Vorsitzende llbefredaktrur We¬

ber eine Erklärung ab , in der es heißt :

„ Wir haben hiemit dir Ausgabe übrruounnen ,
die Truck * nnd LerlagSanstalt „ Vorwärts " und

ihre Zeitungen umzubauen al » zentralen
Prrssrapparat für die österrei¬
chische Arbeiterschaft und deren Inter¬
essen im neuen Oesterreich . Bundeskanzler Dollfuß
bat in diesen Tagen in wiederholten Erklärungen
srstgrstellt , daß die österreichische Arbei¬

terschaft de » vollen Schutz der öster¬
reichischen Bundesregierung in allen ihre « mora¬
lischen und materielle » Ansprüche « ge¬

nießt . Au » bewußte » Christrutu «
heraus ist dir Regierung grundsätzlich Freund und

Förderer der Arbeiterschaft , al » deren Anwalt in
der Oeffrntiichkrit die Berlagsanstalt „Vor¬
wärts " künftighin dem wahre « und echte «

ermordete Gefangene
Wie der Londoner „ Daily Herold " berichtet ,

haben Heiinwchrleute am Samstag in Simmering

fünfSchutzbündler erstochen , die

angeblich ein Maschinengewehr wegbringen woll¬

ten nnd auf Haltruf nicht stehen blieben . In die¬

sem einen Fall wird die Ermordung von Gefan¬
genen auf diese Weise zugegeben .

Standrecht bleibt I

Um ein Zeichen ihrer Friedensliebe zu geben ,
haf die Regierung Dollfuß das Standrecht für

Aufruhr mifgehoben . Sie konnte das tun , denn
der „ Aufruhr " selbst ist ja beendet . Aber daö

Standrecht für Morii , Brandstiftung und

„ öffentliche Gewalttätigkeit " bleibt

bestehen , so dass die allerchristlichste Regierung
Europas alle Mordvollmachten weiter in ihren

Händen behält .

„ Friedens " - Akttonen 7

Der Charakter der „Befreiungöaftion " ist

auch daraus zu erkennen , daß die Druckerei der

Wiener Genossen , die „ Druck - und Berlagsanstalt
B o r w ä rt s " , durch eine Verordnung der Bun¬

desregierung inden Besitz der Regie¬
rung übergeführt wurde , die einen eigenen Ver «

waltungsausschuß einsetzt . Bekanntlich hatte der

Bundeskanzler mitgeteilt , der Arbeiterschaft werde

„ ihr Eigentum erhalten werden " .

In der Innsbrucker Bibliothek
explodierte rin «. ( F r i e d e n sPetarde ,
die grossen Schade « anrichtete und Z w e i Men -

fchen verletzte . Herrn Dollfuss mag eü lein

grosser Trost sein , dass sie reichsdeutschen Ur -

sprungs ist und also offenbar er Nationalsozia¬
listen gelegt wurde . r

Proletariermörder heucheln zynisch
christliche “ Arbeiterliebe

sozial « « Verständnis zwischen
Stäube « » ab ihrer Arbritrrschast Ncutn soll .
be »kanriee Dr . Dollfuß hat aber auch oa die Ir¬
re , « leiteten » nd Verhetzten , die für
da » Verbreche « ihrer Führer nicht verant¬
wortlich gemacht werben sollen , den ehrliche « » ab

warmherzigen Appell gerichtet , E i « k e h r zu hal¬
te « » ab mit allen übrigen Bürger « diese » Staate »
den Wiederaufbau Misere » bartqevrüsten Vater
landrrv durch ihre Mitarbeit berbrizuführrn . Auch

Vizekanzler Feh bat den gleichen Gedanken nach¬
drücklich nntrrstrichrn . Diese Feststellungen feiten »
der Regierung werden dem VerwaltongSauSschuh
der Druckerei - und Verlagsonstalt „ Vorwärts "
A. G. al » Leitaedankr dimm . Vergeltung - Wünsche
müffm verstnmmm . Aber auch alle , die durch da »
trauriar Gescheim dieser Tage wieder zur Ein¬
kehr und Besinnung gelangten , müssen zusammen -
stehm . Ter Betrieb der riritungm de » „ vor -
wärt » " - Berlage » wird restlos diesem Gedanlen

geweiht sein - "

Die Arbeiten im

sollm in den nächsten Tagen
« » m m r « werd « « .

. katlmliidien * Oilerreidi
Von einem unpolitischen
Beobachter

Die Könige und Kaiser haben behauptet ,
um vor dem Volke die Rechtmässigkeit ihre »

Herrschcrtmns zu erweisen , sic hätten solches

Hcrrschertum „ von Gottes Gnaden " . Also

wenigstens irgendeine , wenn auch fadenscheinige
Rechtfertigung der Gewalt . Da steht nun in

Oesterreich ein Mann ans — Dollfuss ist sein

zu gilt bekannter Name — reisst die Macht an

sich, nnd setzt - die staatlichen Machtmittel ein

gegen diejenigen Bürger , die die von Bundes¬

präsidenten , Bundeskanzler und Anhang be¬

schworene demokratische Staatsverfassung mit

vollem Recht verteidigen wollen . So wird der

österreichische Bundeskanzler und seine Hinter¬
männer zunr Urheber eines Blutbades grössten
und furchtbarsten Ausmasses ; einer Blutschuld ,
die auch eine Absolution durch den frommen ,
„unpolitischen " Kardinal Jnnihcr niemals ab¬

waschen kann !

Man fragt sich unwillkürlich : Woher
nimmt dieser körperlich und geistig durchaus

nicht hochstehende Mann den Impuls , sich zum

Usurpator der absolutistischen Gewalt aufzuwer¬
fen ? Offenbar haben ihm , den : treuen Sohn
der „ Mutter Kirche " , die priesterlichen Inspira¬
toren eingeredet , der ftzamps gegen die marxi -

stischen „Freidenker und Gottesleugner " sei alle¬

zeit vor dem „christlichen " Gewissen zu rcchtser
tigen . Dollfuss gefällt sich offenbar in der Rolle

des Kreuzritter » ( Siche Kruckenkreuz ! ) , der mit

dem Rufe „ Gott will cs ! " den Kampf gegen
die „ Ungläubigen " führt . Die erste Tat nach dem

„ Siege " über die „Gottesfeindc " war doch das

Wiederanbringen der Kreuze in den Schulen

usf . Und der gross aufgezogene Katholikentag ,
der die Erinnerung an den Krieg gegen die

Ungläubigen ( Türken ) wecken sollte , war nicksss

anderes als eine swnbolhastc , politische Demon¬

stration gegen die austromarristischcn „ Türken " .

Was auf diesem Katholikentag vom Bundes¬

präsidenten , vom Bundeskanzler u. a. m. ge¬

sprochen worden ist , das zeigt uns ganz klar ,

welches die treibenden ' Kräfte , welches dir ; >ielc

der „allerchristlichstcn " Staatsmänner sind . ES

war ein Gedanke der römischen 5i ! urie zu Zei¬
ten Dr . Seipels , einen katholischen Donauftaat ,
bestehend auö Oesterreich , Bayern , Ungarn nnv .

hcrzustellen . Diese Pläne mussten sich nach der

Revolution der Nazi in Deutschland als un¬

durchführbar crtveisen . Fm Grunde blieb von

der ganzen Konstruktion nur daS „katholische
Oesterreich " übrig , auf daS sich daS ganze poli¬

tische Trommelfeuer der Vatikanischen Diploma¬

tie ergoss . Wenn heute vom „ katholischen
O e st e r r c i ch " , vom Ausbau dieses Staates

nach den Grundsätzen des päpstlichen Rundschrei¬
bens „ Qua d rag e sim o ann o " gesprochen
wird , so ist dabei der Vatikan als In¬
spirator ohne weiteres zu erkennen . Doll ,

fuß macht päpstliche Politik ! Diese
hat in de » letzten Jahren furchtbare Schlappen
gerade in den katholischen Ländern , wie Cpa -
nien , Mexiko erlitten ; selbst die Einigung mit

dem sascistischen Italien war ini Grunde ge¬
nommen eine Niederlage der Kurie . Man stelle
sich nur einmal die Allmacht der mittelalter¬

lichen Päpste vor nnd halte dagegen , dass sic

heute gezwungen sind , Konkordate mit den Staa -

ten abzuschliessen , was ihnen nicht einfiele , wenn

heute noch Bann und Interdikt die Regierenden
schrecken könnten .

Der Hirtenbrief der österrei¬
chischen Bischöfe verrät abermals , wer

eigentlich hinter Dollfuß steht !
. Wessen Exponent und Strohmann er ist ! Der

„ fromme " Bauernsohn au » dem allzeit schwär »

; zen Niederösterreich hält dasiir , dass das , was

l die Priester wollen , der Wille Gottes

sei. Daher ist er im Gewissen durchaus nicht be *

! So sieht die „ Ruhe “ aus !
Wien , 21 . Feber . ( Amtlich . ) Gestern und

heute wurden etwa 2 00 weitere Perso¬
nen aus der Untersnchungdhast entlassen ,

gleichzeitig wurden aber nngrföhr l 0 0 P c r s o -

n c n, namentlich im 21 . Wiener Bezirk » e u

verhaftet , weil bei ihnen Waffen gesun¬
de « wurden .

Wiener Neustadt , 21 . Feber . Auch in Wie¬

ner Neustadt wurden unter den F ü h r c r n der

aufgelösten sozialdemokratischen Partei neue

Verhaftungen vorgenommen . Unter den

Verhafteten befindet sich mich der bekannte Advo¬

kat der sozialdemokratischen Partei Dr . Siegnmnd
R c i ch a r d t .

ver Kampf in der Legierung

Inzwischen gehen die friedvollen Auscinan -

dersctzungcn innerhalb der Regierung weiter . Die

Ehristlichsozialen . die offenbar als Partei weiter¬
leben möchten , hatten den schüchternen Versuch

gemacht , die Einberufung des Aationalratö durch -

zusctzen . Die Heimwehr hat ihnen zu verstehen

gegeben , dass daran - ; nichts werden könne und sie

haben sofort klein beigcgebcn . — Hingegen hat

Minister Dr . Ender , der zugleich Landeshaupt - ,
mann von Vorarlberg ist , den bisherigen Landes¬

führer der Vorarlberger Heimatwehr seines Am¬

tes enthoben , weil dieser in letzter Zeit scharf

gegen die Christlichsoziale Partei und insbesondere

gegen die Vorarlberger Landesregierung Stel¬

lung genommen hat .
Die Abberufung des früheren Gcncralsclre -

tärS der Vaterländischen Front , deS Ministerinl -
sekretärS K e m p n e r , von seinem Posten und

seine Ersetzung durch einen Heimwehrmann hat
eine Vorgeschichte , die für die schweren Gegensätze
im Lager der Regierung sehr bezeichnend ist .

Kcmpner hat nämlich in den Sturmtagcn die

Angehörigen der V a t e r l ä nd i s ch e n F r o n t

bewaffnet ; sic nehmen sich in de » Strassen der

österreichischen Städte als Soldaten übel genug
aus . Herr Fey hat in der Bewaffnung der Vater¬

ländischen Front einen unfreundlichen Akt gegen
die Heimwehr erblickt , die sich, als alleinige Ret¬
terin des Vaterlandes aufspielt . Unter dem Drucke
des Fey mußte Dollfuss feinen Kempuer fallen
lasten und an die Spitze der Vaterländischen Front
den Hcimwehrmann Dr . Stephan aus Graz
setzen . .

Männer gekämpft hatten , Opfer brachten , wäh¬
rend ihre eigenen Toten wir Hnnde
in die Gruben geworfen wurden .

Fa , noch mehr ! Dienstag vormittag » ließ dir

,Kartätschrnregirrung ständig von ipit Stobt

I
Helmen versehenen Soldaten Lastkraft¬

wagen durch die Straße » Wien » führen , auf
denen sich rin mit der weiß - rote « Flagge verdeck¬
ter Sarg befand .



« eile 2 TonnersiaO , 22 . Arber 1931 ;
« r . M

In den nächsten Tagen erscheint :

Zwischen den Weltkriegen
32 Seiten mit einer Karte des

Fernen Ostens .

Die Kriegsgefahr in Asien und das Schicksal
Europas . ( Letzter SOS - Ruf für Europa ) .

Jeder lese diese Broschüre ! KS 2 . —

Auslieferung :

Zentralstelle für das Bildungswesen, Prag XIL Sietski 13

unruhigt . wenn er lausenden Brüdern ein frü -
H<S Grad bereitet . Gottes Wille ! Er will seine
. . Untertanen " nach der allbekannten und oft

geübten Weise „k a t b o l i i ä) m a ch e n " . Was
iit denn nicht alles schon im Namen des gütigen
Nazarener - geschehen !

Tie Absicht , die bösen „ Austrotürken " zu
besiegen bestand ohne allen Zweifel . Tenn ein

katholisches . richtiger : klerikales Oesterreich
sollte doch erstellt werden . Dem stand die starke
Front der nichtklerikalen Arbeiterschaft gegen¬
über . Das ; sic so kräftigen Widerstand leisten
würde , batten die Vertreter des „ Christentums "
nicht voransgesehen . To ist denn der Weg zum
. . katholischen Oesterreich " ein Weg , der durch
Blut und Tränen geht . Jedenfalls ein äuszerst
. christlicher " Weg . Dollfuß und seine Hinter¬
männer glaubten dem Christentum zu dienen ,
in Wahrheit haben sie, wie es so oft in der

Geschichte der Fall gewesen , dem Christen¬
tum geschadet ! Wir werden das bald an
den Auswirkungen des Dollfußschen Kreuzzuges
erkennen können .

Und wenn heute Kardinal Jnnitzer und

seine Priesterschaft sich selbst als die „Friedens¬
stifter " seligpreisen . dann wird man Katholiken¬

tagsreden und Hirtenbriefe zur Hand nehmen
und — sich seine Gedanken machen . ES ist sehr

leicht , ein Feucrlein zu schüren , aber es ist

schwer , einen Brand zu löschen mit salbungsvol¬
len Worten .

Dollfuß , von GottcS ( d. h. der Priester )
Gnaden apostolischer Kanzler des katholischen
Oesterreich , kann eines besonders kräftigen päpst¬
lichen Segens sicher sein ! Und wer nicht ein¬

sieht , daß dies die Hauptsache ist , der bleibt ein

Faschingsnarr sein Leben lang !

Zu Vottairc trat einst ein hoher gcistticher
Würdenträger in die Stube mit den Worten :

. Also hier werden d i c P f c i l e geschnitzt gegen
die Kirche ! " Voltaire antwortete : „ Sie irren

sich , mein Herr , nur — die Schilde ! " In
diesem Sinne ist auch dieser Beitrag aufzusas -
sen . Gegen priesterliche Herrschaft braucht die

Freiheit starke Schilde . Es ist leider wahr , was

Kant gesagt : „ Das Pfaffentum ist allzeit bereit ,

ans einem bloßen Lehrstand in einen regieren¬
den überzugehen . "

In Oesterreich wird dieser Versuch gegen¬

wärtig gemacht !

Mieterschutz abgestimmt
■ Keine weiteren Aendeningen an der Ausschufifassung

P r a t , 21 trtber . Wieder Erwarten nahm
heitre das Parlament nach einer keineswegs über¬
langen Debatte die WohnnngSgefetze unver¬
ändert in der Form an , wie sie gestern im
sozialpolittschen Ausschuß sestgelegt worden war ,
während der Senat ungefähr zur selben Zeit pro »

l grammgemäß die beiden Vorlagen über den ( £xe -
lntionsanssitmb für Landwirte und für Arbeits¬
lose genehmigte . Rach kurzen SihungSunterbre -
chungen wurden die genannte » Vorlagen dann
noch in der jeweils anderen Kammer den AuS -
schüsse » zngewiesen .

Am Vormittag sah die Situation »och ziem¬
lich bedrohlich anS . Im Parlament bemühte sich
T u b i e l h, um jeden Preis noch im Plenum
dnrchzusehen . da « die seit mehreren Jahren er¬
loschene Bestimmung deS MieterschuhgeseheS vom
Jahre 1925 wieder auflebe , wornach die Kosten
von Reparaturen auf die Mietvarteien aufgeteili
werden können . Anch wurden Stimmen für eine
weitere Herabsetzung der EinkommenSgrenze kckstt .

Im Senat wieder ließen die sozialistischen
Parteien keinen Zweifel darüber , daß der ( kxe -
luttonSschuh für die Landwirtschaft nicht zur
Abstimmung kommen könne , solange nicht die An¬
nahme deS Mieterschutzes endgültig feststehe . Dar¬
über waren wieder die SenatS - Agrarier auf¬
gebracht , obwohl doch gerade sie sich in der Ver¬
gangenheit hinsichtlich der Jnilktimierung von
Vorlagen schon allerhand geleistet haben !

In diese Situation griffen jedoch die voll -
tischen Minister ein , die den gestrigen AuSschuß -
beschlnsien Respekt verschafften . Dem folgte an¬
scheinend noch ein Eingreifen des Ministerpräsi¬
denten innerhalb seiner eigenen Partei . Darauf¬
hin begnügte sich Dubiekn Im Plenum mit einem
Appell an die Tränendrüse » ob der sozialen Rot
der Hausherren und der Mieterschutz wurde in
beiden Lesungen abgestimmt , ohne daß — außer
von kommunistischer Seite — Abänderung¬
anträge eingebracht worden wären .

liehet die Mieterschuhvorlage referierte in sach¬
licher Weise der tschechische Nationalsozialist
Lange :

Er erklärte u. a. , hinsichtlich der Auflockerung
der Ki ' mdigungSgründe bei Uebersiedlnng des Haus¬
herren , bzw . seiner Angehörigen , in das eigene
Haus habe man gewisse Konzessionen gemacht . Da¬

gegen sei die Forderung abgelehnt worden , anch
die Zwe . izimmerwohnnngen anSzuschei «
den und eine ZinSerhöhung bei den Wohnungen zu -
zulasien . Namentlich hinsichtlich der Kleinwohmm -
gen sind die Behauptungen übertriebrn , das-, der
Mieterschutz mirmehr eine Minderheit umfasse .

Bo » den Einzimmerwohnungen im gesamten

Staatsgebiet sind noch 234 . 303 geschützt , während

nur 121 . 883 ungeschützt sind . Also zwei Drittel

der Klemftwohnungen sind noch unter Mieter¬

schutz !

Derzeit stehen zwar Wohnungen leer ; da » find
aber durchwegs große oder zu teuere Woh¬

nungen . Allein in Groß - Prag gibt es noch
264 . 000 überfüllte Wohnungen !

| fion gelöst sei und die betreffende Vorlage in den
nächsten Tagen dem Parlament vorgelegt werden
soll .

Auch der zweite Referent Svoboda ( tsch .
Sozialdem . ) betonte , daß die Vorlage nieman¬
den vollkommen befriedigen könne , weil sie ein Werk
des Kompromisses sei ; trotzdem könne man konsta¬
tieren , daß e» gelungen sei , den Schuh der

wirtschaftlich schwächsten Mieter wei¬
terhin zu sichern .

In dar Debatte

trat die kommunistische Rednerin H o d i n o v a ganz
besonders mitfühlend für die Besitzer von Dreizim¬
merwohnungen und die Mieter mit mehr als 24 . 000 ,
bzw . 36 . 000 K4 Reineinkommen ein und operierte
sogar mit der ganz erlogenen Behauptung , daß
die Kosten der Reparaturen mif die Mieter anfgeteilt
werden können .

Die deutschen Klerikalen , die seit den Wiener
Vorfällen im Parlmnent nicht den Mtmd ausgemacht
hatten , schickten heute Herrn Scharnagl vor , der
sich bereit » wieder ganz sicher fühlte und tadelte ,
daß die Regierung zu wenig Wert auf
die sachliche Mitarbeit der Opposi «
tionlege . — Angesichts des Vorgehens des Doll¬

fuß gegen die dortige sozialdemokratische Opposition
gehört wirklich eine direkt jesuitische Unverfroren¬
heit dazu , sich bei uns über die Behandlung der Min¬
derheit zu beklagen !

Dem Rationaldemokraten Petrovicky geht
der Abbau des Mieterschutzes viel zu langsam . Dr .
Back ) er ( AWG. ) erklärt , daß da » ganze Woh¬
nungsproblem eigentlich ein Zinsenproblem geworden
sei . Der Tschechischklerikale B e z d k k redete den

iHausherren gut zu , doch in diesen Krisenzeiten ihre
Forderungen nicht zu weit zu treiben .

Später hielt der Agrarier Tubirk », der Vertre¬
ter der HmlSherrenintereffen , eine lange Rede , in
der er u. a. behauptete , die Bedingungen für die

Liqttidierung des Mieterschutzes seien hundert¬
prozentig gegeben , weil die Mieten sinken und
an Wohnraunt Ueberfluß besteht ( aber nur an gro¬
ßen Wohnungen ! ) . Er wiederholte dann auch die
übrigen schon hundertmal widerlegten „ Gründe " für
die Aushebung deS Mieterschutzes , wobei er sich ver¬
geblich bemühte , der krassen Profitsucht der HauS -
berreit einen sozialen Anstrich zu geben . Man hätte
mehr für daS HauSeigentum machen können , ries
er betrübt anö , wenn «richt ausschließlich politische

! und . Klassenmotive entschieden hätten .

Rach dein Schlußwort Langes wurde die

Vorlage in beiden Lesungen angenommen . Die

Sitzung wurde dann unterbrochen , bi » die beiden

Exekutionsvorlagen au « dem Senat vorgelegt
werden konnten . Die wurden sofort den Aus¬

schüssen mit Frist bi « morgen 10 Uhr früh zu¬
gewiesen - Die nächste Plenarsitzung findet m o r -

gennmlIUhr statt .

Exekutionsschutz
vom Senat genehmig !

Im Senat wurde die Debatte über den Exs -

lntionsschutz für Landwirte und für Arbeitslose ge¬
meinsam abgeführt .

Der Referent Panek erklärte , die Ausdeh¬

nung des Exekutionsschutzes auf die Arbeitslosen sei
au « dein Grunde notwendig , «veil auch sie vielfach
bewegliches und unbelvegliches Eigentum haben , Var
allem Familienhäuschen , für die sie jetzt die
Limuitäten und Zinsen nicht aufbringen können .

Ohne den ExekutwnSschutz würden die Leute um
alle « kommen , «vaS sie bisher in ihr Häuschen hin¬
eingesteckt haben . Der Ausschuß hat die Bestimm » » -

gen in der Vorlage auch auf Gewerbetrei¬
bende ausgedehnt , die in der letzten Zeit ihr Ge »
werbe infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse anf -
geben mußten .

Ueber den ExekuttonSschub für Landwirte

referierte Senator Senfe . Die wichtigsten Aende

rungen , die gestern iin Ausschuß noch vorgenommen
wurden , betreffen dei « Paragraph 8, wo aus den

exequierbaren Forderungen die zweiprozentigen Zin -

se«t wieder ausdrücklich ausgenommen wer¬
den . Bei prolongierten Wechseln ist die Frist der e r -

sten Ausstellung maßgebend . Exequierbar sollen
( biS zum Betrage von 800 Ke ) nicht nur Fordenm •

gen von Gewerbetreibenden , sondern auch von

Kaufleuten sein .

In der Debatte sprach von deutscher Seite

außer dem Genossen Holitscher . dessen Aus¬

führungen wir an anderer Stelle wiedergeben , nur

noch TichN ( Gewerbepariei >, der mit der Aende -

rung des Paragraphen 4 zugunsten erwerbsloser
Gewerbetreibender iticht zufrieden sii

und ausreichende Schutzmaßnahmen für den Ge -

werbestand verlangt . Seine Partei werde aber

f i' t r die Vorlage stimmen .

Die beiden Vorlagen wurden in beiden Le¬

sungen verabschiedet und sofort an das Abgeord¬
netenhaus weitergeleitet . Die inzwischen aufge¬

legte Wohnungsvorlage wurde noch den Ausschüs¬

sen zugewiesen . — Nächste Sitzung um 9 Uhr früh .

Ms neptenprovenlenz - Gesctz

Im landwirtschaftlichen Ausschuß wurde Dienstag

das Hopfenprovenienz - Gesetz verhandelt , da « die ob¬

ligatorische Bezeichnnng des Hopfens , die Regelung

der Hopfenanbaufläche und die zwangsweise Organi¬

sierung der Hopfenbauern vorsieht . In der General¬

debatte wie « Genosse L e i b l darauf hin , daß es

sich hier um einen begrüßenswerten Versuch einer

systentatischen Planwirtschaft unter SiaatSkontrolle

handle . Die wirtschaftlichen Interessen der Klein¬

bauern sind in der Vorlage gewahrt ; allerdings

müßten sie auch in den vorgesehenen ZwangSorgani -

sationen einen entsprechenden Einfluß haben . Genosse

Leibi sprach sein Befremden darüber au «, daß von

einem Bettag per 180 . 000 Kf , der angeblich vom

Staate fiir Hovfensp ritze , n zur Verfügung

gestellt wurde , die Mitglieder deS ZentrallerbandeS

der derttschen Kleinbauern und Häusler gar

nicht « erhalten haben . Wir fii ' .d nicht gewillt , in

Hinkunft eine solche einseiiige Protek¬

tionswirtschaft weiter gu tolerieren . — Die

Spezialdebatte wird erst in der nächsten Sitzung

durchgeführt werden .

Ter Referent kündigte weiter an , daß die Frage
des Regresses nach einer Erklärung des Für¬

sorgeministers durch eine interministerielle Kommis -

Herr Dr . Stern hat gegen den Genossen
I a k s ch ein Einschreiten nach Paragraph 51 der

Geschäftsordnung verlangt . Es handelt sich um
die Vorfälle am letzten Freitag , über die wir sei¬
nerzeit aiiSfiihrlich berichtet haben . Da « Ansudien
wurde dem JmmunitätSauSschuß zugewiesen .
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H in . de Jem :

HutzcWiLMwt Hg<ie
5ia Xomon ui vier tpiaodea

Autorisiert « TJeberwtzunr aus dem HoIUndiiehen
von E. R. Fuchs .

„ Ich habe dich nur zu gut verstanden " , rief
der Prinz , nochmals aufstampfend . „ Dil bist ein

geborener Soldat und Heerführer , daS habe ich
verstaiiden . Und ich habe auch begriffen , was du
darunter gelitten haft , daß deine Karriere so zer -
trümmert wurde . . . Der König ist durch lügen¬
hafte Berichte hinterS Licht gefiihrt worden . Ich
werde mit ih «n sprechen , eine Untersuchitng ver¬

langen . Tann wird die Wahrheit ait den Tag
kommen . Binnen einem Dlonat bist du . Offizier
nach Wahl und du kommst als Leutnant zur
königlichen Garde , bei der ick« Hauptmann bin .

Diese Auszeichnung hast du mehr alS verdient iliid

ich möchte den Mann oder die Frau sehen , die dich
mit scheelen Augen anzusehen wagen . . . Vor
deinem dreißigsten Jahr noch bist du Stabsoffi¬
zier , dafür bürge ich mit meinem Wort , selbst wenn
eL noch nie einen Stabsoffizier unter dreißig gege¬
lten hat , verdammt ! " Er war in Feuereifer ge¬
kommen . Sein Edelmut riß ihit fort . Seine alte

Belvunderung und Begeisterung für den tapferen
und behenden kleinen Strolch von ehemals kam

zum Durchbruch und für einen Augenblick war er

nicht mehr der zweifelsüchtige , früh blasierte uild

alles zynisch verspottende Prinz , sondern der ent -

husiasttsche Knabe , der zum erstenmal fühlt , was

Freiheit bedeutet und was sie aus einem machen
kamt . Mit neidischer Gebärde erhob er sein Wein¬

glas , tranl es leer , schenkte es wieder voll und

sagte energisch :

„Ueberlatz das nur mal mir . Kommt in Ord ¬

nung . Auf mich kannst du rechnest "

Peter schüttelte immer noch verwundert den

Kopf .
„ Rein , mein lieber, " sagte er gemütlich , „ du

hast es doch nicht verstanden . . . "

„ Was denn ? " ftagte der Prinz ernüchtert .
„ Du ivillst nicht ? "

„ Rein , daS will ich nicht . . . nicht mehr ,
selbst wenn du mich plötzlich zum General oder

Marschall machen willst . . . Glaubst du , daß ich
mich bei dir bellagen wollte , um Wiederherstellung
meiner Ehre nn derartige Dinge zu erlangen ? . . .
Wenn mein Ehrgeiz darnach strebte , hätte ich mir
lieber die Junge abgebissen , als mit dir darüber

zu reden . Rein , du kennst mich nicht , Junge , wenn
du ' S auch gut mit mir meinst . . . Niemals werde

ich mehr eure Uniform tragen . Ich bin ein leben¬

diger Mensch geworden und in einer Leichenkam¬
mer fiihle ich mich nicht wohl . "

Der Prinz schaute ihn entsetzt an .

„ Ist daS deine Ueberzeugung ? "
„ Natürlich ist das meine Ueberzeugung . "

„ Aber verdmnmt , das Unrecht muß doch gut¬
gemacht werden ! "

Peter lachte höhnisch .

„ Das bißchen widerwärtiges Unrecht " , sagte
er verächtlich . „ WaS bedeutet das gegen den ge -
walttgen Haufen Unrecht , Schmutz und Verbrechen ,
der unsere ganze Welt auSmacht ? . . . Laß nur ,
' S ist nicht der Düthe wert . "

„ Du bist verbittert und redest nur so daher . "
„ Ich bin vcibittert , ja , darin hast du recht . "

„ Laß es meine Sorge sein . . . "
« DaS kannst du nicht und du wirst eö auch

nicht wollen . "

„ Ich kann und ich will . "
Wiederum erllang PeterS höhnisches Lachen .

Er drehte langsmn Veit Ettel deS Weinglases am

Tischtuch und starrte in den blutigroten Wier¬

schem deS funkelnden Getränkes .

„ Richt so , wie ich eS meine " , sagte er be¬

dächtig .
„ Aus dem Ton deines Berichtes hörte ich, wie

sehr du dich gekränkt fühlst und wie eS noch an
dir frißt . "

„ Du irrst . . . Vielleicht habe ich mich mit¬

reißen lassen von der Eriniterung . . . Dein ver¬

fluchter Wein . . . Aber das ist alles Blödsinn
. . . Vorbei . . . "

Starrköpfig beharrte der Prinz :
„ Laß mich nur erst deine Ehre wiederher¬

stellen . . . Tann kannst du freiwillig Abschied
nehmen . . . Ich werde dich nicht festhalten . . .
Dann stehen dir viele ehrenvolle Posten offen . "

„ Nein , danke dir , wirllich nicht . . . ich habe
nichts übrig für deine ehrenvollen Stellungen . . .
Ich habe ja übrigens schon einen Ehrenposten . "

Der Prinz steckte seine Nase in die Luft :
„ Arbeiter in einer verfluchten Fabrik ! "

„ Du sollst niemals wissen , wie verflucht ! . . .
Aber meine Stellung ist doch ehrenvoll . Ich arbeite
und verdiene mein Brot . Ich brauche niemandem
Dank zu sagen . "

„ Du Trotzkopf ! " spottete der Prinz .
Peter Zanzi sah ihn achselzuckend an .
„ Warum nicht ? " fragte er . « Warum darf ich

keinen Trotz haben und so eine aufgeblasene ,
nichtsnützige Erscheinung wie ein Offizier ja ?
Lächerlich ! . . . "

„ Du bist lächerlichl " fuhr der Prinz auf .
„ Ich will dein Freund sein und dir als Freund
helfen . Du sollst mein Adjutant sein . . . Du hast
einen Kopf , einen starken Willen , Mut , Energie
. . . Du brauchst nichts anzunehmen , was 1 « nicht
verdient zu haben meinst . : . Du kannst durch
Verdienste emporllimmen , reich werden, . mächtig . "

„ Als dein Adjutant . "
„ Was soll das ? "

„ Ich tvill niemandes Adjutmit sein . Ich will

ich selbst seinl "
„ Du bist irrsüinig vor Hochmut , Mann ! "

„ Sehr leicht möglich . . . Aber doch bin ich
lieber ich selbst als dein Adjutant mit Ehren und
Geld und Ritterorden und Macht und alles . . .
Ich bin wieder derselbe wie damals , als wir zu ¬

sammen herumstrolchten . Mein Vater kann mich

nicht mehr verprügeln , aber wenn ich etwa « falsch
mache , kann ich immer noch einen Pack Schläge
vom Leben erhalten . . . Aber Zimmerarrest , siehst
du . . . das habe ich von keinem Menschen zu be¬

fürchten und von nicht « mehr . . . "

Entmutigt ließ sich der Prinz in seinen Stuhl
fallen , ergriff eine neue Flasche Wein und füllte
die Gläser .

„ Mit dir kann man nicht reden " , mockte er

enttäuscht . „ Für mich Iväre es eine herrliche Ge¬

nugtuung gewesen , dir die so augenscheinlich ver¬
diente Rehabilitierung zu erwirken : "

„ Nicht der Mühe wert " , wiederholte Peter

hartnäckig . „ Ich will nichis , da « ist alle «. "
„ Nun , dann eben nicht , verflucht ! . . . Ich

dränge nientandem meine Gunst auf . . . - Ich
stehe nicht darauf an zu betteln , ob ich dir ge¬
fälligst helfen darf . . . Rabatte dann nur in deiner

Fabrik , daß deine Begabung verkominen in stumpf¬
sinniger Arbeit , die der erstbeste Idiot ebenso ver¬

richten kann . Wenn du da « wirklich z«t allerinnerst
wünscht , mußt dii es selbst wissen . Du bist Herr
deineö eigenen Lebens . "

„ Für einen werdenden König über diese «
autokratisch regierte Land nimmst du nicht einmal
einen gar so beschränkten Standpunkt ein " , spot¬
tete Peter grinsend . „ Aber du triffst den Nagel auf
den Kopf : seit ich von der Kriegsschule weg bin .

fühle ich mich Herr meines Lebens . Und dieses
Gefühl möchte ich nicht mehr missen . "

Der Prinz seufzte , ließ sich in seinen Stuhl
zurücksinken , hielt sein Weinglas gegen das Licht ,
bewunderte die tiefe Glut des edlen Trankes m« d
ließ ihn mißgesttmmt durch seine Kehle fließen .

„ Mitsamt all deinem Pech und all deinem
Unglück bist du doch ein beneidenswerter Kerl , Pe¬
ter " , sagte er , halb im Scherz , halb im Ernst .
„ Weißt du , seit wir unS vor zwölf Jahren be¬
gegneten , sind wir alle beide eigentlich noch genau
dieselben geblieben . "

.1Fortsetzuno folgt, ) )
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Bari - , 21 . Feber . « HavoS . ) Die - am
iner bat die UntersuchungSkommis -

sionen eiugesevt . Die erste für die Untersuchung
der Stawifly - Affäre bestimmte Kommiffion wird
ibrr Arbeiten am Montag oder Dienstag der
nächsten Woche beginnen . Dir zweite Kommission
wurde mit der Untersuchung der Ursachen de
traut , welche zu den Ereignissen drS 0. Feber
und der folgenden Tage geführt haben . Diese
Kommiffion wird wahrscheinlich Ende der nächsten
Woche zusammentretrn .

den Namen der dort gefallenen
der Exekutive angebracht

der Ärztekammer vor , die sich gegen die Bor¬
sage wenden . Doch Ivurde die Vorlage schließlich
unverändert in der vom Snbkomitee vor -
geschlagenen Fassung angenommen .

Am Mittwoch wiederholten sich im Gesund -
heittauSschuß und im sozialpolitischen Ausschuß di «
Vorstöße von nationaldcmotraiischer Seite gegen
die beabsichtigte Regelung . Im sozialpolitischen Aus
schust verlangt « der Vertreter des Gesundheitsmini -
steriums , das sich hier offenbar ganz als Standes -
Vertretung der graduierten Zahnärzte fühlt , neuer¬
lich gelvisse Aenderungen . Diese Aendcrungen wur¬
den jedoch abgclehnt und Li « Borlage in der Fas¬
sung des Initiativantrages genehmigt . Allerdings
wurde auch ein Antrag des Agrariers Dr . Suchst
angenommen , da st vor der Verhandlung de » An¬
trages im Plenum doch nochmals mit dem Gesund¬
heitsministerium und dem Schulministerium über
«in « Einigung verhandelt werden .

Prag , 21 . Feber . In der Senatsdebatte nahm
Genosse Dr . Holitscher heute die Gelegenheit wahr ,
um die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit neuer ¬
dings auf das furchtbare Los der Arbeitslosen zu
lenken .

Ich als Arzt , erNärte Genosse Holitscher , in
einem Bezirk , wo es seit Jahren 8000 bis 10 . 000
Arbeitslose gibt , ungerechnet die Kurzarbeiter und
die Jugendlichen , habe wohl das Recht und die
Pflicht, von dieser Stelle aus wieder einmal alle
Instanzen aufzurufen , die dazu berufen sind ,
daS Schicksal jener Menschen zu betreuen und zu er¬
leichtern .

Wenn man beobachten mntz , in welch «rschüttern -
dem Malle die Arbeitslosen körperlich and seelisch
leiden , wenn man sieht , wie die Gesundheit ihrer
Kinder sich von Jahr zu Jahr verschlechtert , wenn
man die arbeitslosen jungen Menschen beobachtet ,
dir noch niemals in der Lage gewesen stnd ,
ihren Lebensunterhalt selbst zu erwerben , daun
kann man eS begreisen , daß diese Menschen den
Glauben an die Zukunst verlieren und immer
mehr inS extreme Lager , sei eS noch recht - oder
nach links , gedrängt werden und sich von falschen
Propheten durch leere Perfprechungen Hetären
lassen .

In der Zeit , in der die Tschechoslowakei an die
Zukunft hätte denken müssen , daran , daß auch bei
unS einmal eine Zeit der allgemeinen Arbeitslosig ¬
keit kommen kann , in der Zeit , in der «S möglich ge¬
wesen wäre , durch die Arbeitslosenversi ¬
cherung «ine stabile Grundlage gegen die Ar ¬
beitslosigkeit zu schaffen , wurde dies ver ¬
säumt , weil man auf die mahnenden Stimmen
der Arbeitervertreter nicht hörte .

Den » neuen Fürsorgeminister legt Redner na ¬
mentlich dieErnährung - aktion ans Herz
und ersucht ihn , er möge sich nicht von den Lander - 1 halt « et für eine dringende Pflicht der Regierung
behürden beeinflussen lassen , die immer darauf miS - und d«S Parlament - , da « hier Abhilfe geschaffen
gehen , die Zabl der Lebensmittelkarten noch mehr I wird . lBeifass . )

Achtung
auf die Preise l

Wir hasten bereits vor den erfolgten Wäh -
rnngSmaßnahmcn auf die Gefahren hingcwiesen ,
die sich aus einer Devalvation der Krone für die
Warenpreise und damit für die Lebenshaltung der
bresteir Massen der Bevölkerung ergeben . Durch
die Herabsetzung des KroncnkurseS sind die aus¬
ländischen Valuten teuerer geworden und damit
auch jene Lebensmittel und Jndustrierohstoffe , die
auS dem Ausland zu uns eingeführt werden . Nun
sind zweifellos soivohl Nahrungsmittel ausländi¬
scher Herkunft als auch industrielle Rohstoffe ge¬
nug im Lande , so daß zu einer augenbliÄichen
Verteuerung auch nur einer Ware kein Grund
vorhanden ist . WaS die inländischen Produkte be¬
trifft , so besteht naturgemäß kein Grund , die
Preise jener Waren , die im Inland erzeugt wer¬
den . zu erhöhen .

Dec Ministerpräsident war sich der Pflicht ,
dem Steigen der Preise mit allen Mitteln ent -
gegenzutvirken , bewußt und er hat auch in seiner
Rede im Rundfunk darauf ausdrücklich hingewie¬
sen . Tatsächlich sind verschiedene Massnahmen ge¬
troffen worden , um einem Steigen der Preis « Ein¬
halt zu gebieten . Insbesondere ist es die Wucher¬
abteilung des Innenministeriums , Ivelchc durch
ihre Kontrollorgane besonders die Preise der Le¬
bensmittel überwacht . Es ist auch an andere Mass¬
nahmen gedacht , Ivie daran , grössere Mengen von
Waren aus dem Ausland hereinzulassen und even -
tuefl die Zollsätze zu erniedrigen ,
wenn es zu ungerechtfertigten Preissteigerungen
bestimmter Einfuhrwaren kommen sollte . Jeden¬
falls sollten sowohl die staatlichen als auch die Be¬
hörden der Selbstverwaltungen die Entwicklung
der Preise in der nächsten Zeit aufmerksam ver¬
folgen . um die Bevölkerung vor der Ausbeutung
durch Spekulanten , welche die TeuerungSinaßnah -
men zu persönlicher Bereicherung benutzen , be¬
wahren .

einzuengen und die Kosten der ErnährungSaktion
und der Arbeitslosenunterstützung herabznsetzen .

Der Minister wäge immer daran denken , daß
eS sich »vl daS Schicksal van Hunderttausen¬
den unschuldigen Menschen mit ihren Fa¬

milien und Kindern handelt .

Genosse Dr . Holitscher befasst sich dann aus¬
führlich mit der Heilpflege der Arbeitslosen . Di «
dürftigen gesetzlichen Bestimmungen über die ärzt¬
liche Behandlung der OrtSarmen stmnmen aus einer
Zeit , wo niemand damit rechnete , dass es eines
schönen TageS Hunderftausende von Arbeitslosen
geben wird , ja dass in einer Gemeinde die Hälfte
der Bewohner arbeitslos ist und nun irgendwie
ärztlich versorgt werden muh .

Im Borjahr hat sich das Fnrsorgeministeriimi
der Sache angenommen , aber keine Behörde konnte
die notwendigen Mittel zur Verfügung
stellen . Trotzdem wurde die Fürsorge , durchgcführt ,
dank derOpferwilligkeit unserer
A e r z t e ohne Unterschied von Nation .

Wie aber soll man daS Geld für die Rezepte
ausbringen , wie Entlohnung für die GeburtSassisten -
tinnen , di « Spesen der Aerzte nsw . ? Die Bezirks -
komfteeS bemühen sich nach Kräften , auf alle nur
mögliche . Weise Gelder hereinzubekommen , aber dieser
Zustand ist für die Dauer unmöglich .

Bergessen wir nicht ,
gesundbeit bedeutet , wenn den Arbeitslosen
ärztliche Hilfe geboten werden kann ! Schon
wir drmissen daS Aufslackern ei
Reihe von Kinderkrankheiten ,
nimmt die Rachitis , die Skroftilose und die Krätze
in unheimlichem Masse zu.

Ich warne alle , schloss Genosse Holitscher , die

I berufen stnd , für di « PolkSgelundhrit zu sorgen , und

Zahntechnikernovelle fertig

Im Gewerbeausschuss wurden Dienstag die

langwierigen Verhandlungen über die Novellie¬

rung des Gesetzes vom Jahre 1920 betreffend die

zahnärztliche Praxis zu einem erfolg¬
reichen Abschlüsse gebracht . Mit der Annahme des

Initiativantrages der Koalition wird ein Unrecht
an jenen Zahntechnikern gutgemacht , die bei Er¬

lassung des Gesetzes ( am 6. Diai 1920 ) bereits

bei einem Zahntechniker st» der Lehre standen .
'

Nach dem damaligen Gesetz hatten diese Personen
nicht mehr die Möglichkeit , sich als Zahntech¬
niker selbständig zu machen , weil seit damals zur

Ausübung der Zahnheilkunde nur gradurierie
Aerzte nach eigenen Prüfungen zugelassen sind .

Nunmehr wird ihnen doch noch die Ausübung
einer selbständigen Praxis ermöglicht werden . Die

ganze Angelegenheit zog sich in einem Subkomitce

durch mehr als drei Jahre hin . Selbst in der

Dienstagsitzung erhob der Nationaldemokrat
N o v a k noch neue Einwendungen gegen die Vor¬

lage .
Genossin K i r p a l widerlegte jedoch Novaks

Argumente und verwies darauf , daß die Vor¬

lage mit den zuständigen Ministerien vom Sub¬

komitee in ihrer gegenwärtigen Form vereinbart

wurde ; jeder weitere BerschleppungSversuch muss »,

abgelehnt werden . Ein Vertreter des Gesund »
hätsminifteriumS brachte nochmals Einwendungen

Sechs neue sozialdemokratische
Stadtvertreter In Aussig

Nach langer Dauer ist endlich die Entschei¬
dung des Innenministeriums über die Besetzung
der durch daö Parteicngesetz erloschenen Mandate
der Nazi und der Naiionalpartei für die Stadt
Aussig eingctrofscn . Sic spricht von den 14 zu be¬

setzenden Mandaten sechs den deutschen
Sozialdc ni ok raten , sechs der ArbeitS »
und Wirtschaftsgemeinschaft und zwei den Ehrist -
sichsozialen zu . Sozialdemokraten und ArbeitS «
und Wirtschaftsgemeinschaft erhalten je zwei
Stadtratümandate und ein Stadtratümandat fällt
dm Chrisllichsozialen zu .

Zum 1. Vizebürgcrmeister wurde Herr Dr .
Anwn Arnold ( DAGW . ) gestellt » 2. Vize «
bürgermcister wurde derGenosse
HeinrichJentsch .

Die Stadtvertrtlung wird sich nunmehr zu -
sammen setze » aus :

Sozialdemokratm
ArbeitS - und Wirtschaftsgemeinschaft

und Gewerbepartei
Kommunisten
Tschechische Nationalsozialisten . . .
Deutsche Christlichsozülle
Tschechische Bürgerliche

Zusammen . . . 42

Die deutschen Sozialdemokraten werden die

zufallenden Mandate wie folgt besehen : Em
Stadtrats Mandat übernimmt Genosse
Franz K r e h a n, Vcrwaltungüstellenleiter der

Metallarbcüerverbandeö , der bisher schon Mitglied
der Stadtvertretung war . das zweite Stadt «
ratSmandat fällt auf Genossen Josef
Brosche , Beamter des BezirkükonsumvcreineS in

Aussig , der soivohl in die Gemeindevertretung , wie

in den Stadtrat neu eintritt . Neu treten in die

Gemeindevertretung die Genossen : Emil Klein¬

bauer , Polier ; Hilde May , Lehrerin ; Joses

H u d l , Lehrer ; Rudolf Müller , Dreher und

Adolf P o f f o, Eisenbahner .

dieser
Tage «in angebliches Interview , das der Berliner
Mitarbeiter der „ Libre Belgien « " mit Paal Lite
gehabt haben will . Derselbe Korrespondent ,
dessen Unzuverlässigkeit bekannt
i st, hot kürzlich auch die Bekehrung TorglerS zur
NSDAP , gemeldet . Ran kann als » auS seiner
Meldung keineswegs mit Bestimmtheit rntneh .
men , ob Läbe etwa » zu ihm gesagt Hot und waS
er gesagt bat .

Der belgische , aber offenbar auch dem Ber -
liner Propagoudaministerium nicht fernstehende
Journalist lässt Löse selber sagen , dass er nur
gegen daS versprechen , sich nicht mehr politisch zu
betätigen , srrigclassen worden sei . Hätte sich Lobe
dann dennoch politisch geäussert , so wäre daS ein
»fsentarer Widerspruch .

Kein Mensch darf heute in Deutschland ein
Wort sagen , daS den Despoten missssfällt . Wer
unter solchen Umständen ein Wort zu ihrem Lobe
sagt , der entwürdigt sich selbst . Wir können uns
daher nicht denken » dass Löte gesprochen hat , wie
der belgische Korrespondent berichtet .

Mehr ist aucki zu der kommunistischen Sen¬
sationsmeldung nicht zu sagen . Höchstens noch
dies , daß Löbe dem Aussager noch sagte :

„ Ich bin mittellos und ich muss mit 60
Jahren das Leben neu beginne ». Ich bin durch
i>ie Straßen gegangen , um Arbeit zu erhalten ,
aber vergeblich . Ich hoffe , in Kürz « als Korrektor
untrrznkommen . "

„ Und in der Zwischrnzett ? "
Löbe zog ein paar Münzen aus seiner Tasche

und legte sie auf den Tisch . „ Meine erste wöchrnt -
lich « Arbeitslosenunterstützung " , erklärte er . „ Ich
erhielt sie heute : „ 11 Mark . Ein Politiker muß
auf daS Auf und Ab vorbereitet sein . "

DaS aber haben die deutsche Presse und
deutsche Rundfunk totgeschwiegen .

Vie illegale Arbeit

gegen Hitler
Kommunisten vor dem Reichsgericht .

Leipzig , 21 . Feber . Das Reichsgericht ver¬
urteilte am Mittwoch nach zweitägiger Verhand¬
lung wegen Vorbereitung zum Hochverrat den

früheren kommunistischen Rcichstagsabgeordneten
Arthur Vogt zu drei Jahren Gefängnis und vier

weitere ehemalige kommunistische Funktionäre aus
Berlin zu GesängniSstrafen in Hohe von z>ve. i
Jahren sechs Monaten biü zu einem Jahr nenn
Monaten Gefängnis . Unter Leitung von Vogt ,
der Organisationslciter für den Bezirk von Berlin
und Brandenburg war , hatten die Angeklagten
versucht , den organisatorischen Zusammenhalt der
verbotenen KPD . und der illegalen „ Roten Hilfe "
ausrcchtzuerbalten .

Wie in der Urteilsbegründung betont wurde ,

bezweckte » die Angeklagten in der Zeil der poli¬
tischen Gärung nach der nationalen Erhebung im

Einvernehmen mit dem gesprengten Zentral¬
komitee der Umstnrzparici die koinmunistischen
Massen zum außerparlamentarischen
Kamps zu organisieren .

Die Begründung stimmte heiter , wenn sie
nicht von der traurigen Geistesverfassung der

deutschen Richter Zeugnis gäbe . Denn andere
Mittel als außerparlamentarische bleiben ja den

deutschen Arbeitern zur Wahrung ihrer Inter¬
essen nickt — ganz abgesehen davon , daß der nur
auS Nazis , bestehende Reichstag nichts zu
sagen hat .

Oesterrelch * Debatte
im rumänischen Senat

Bukarest , 21 . Feber . ( £ 01 . ) In der gestrigen
Sitzung dcü Senates stellte der Sozialdemokrat
I u m a n c a die Anfrage , ob die Regierung die
Situation in Wien kenne , ob sic mit der Kleinen
Entente den Ereignissen in Oesterreich ihre Auf¬
merksamkeit widme , ob eS tvahr sei , daß rin Nach¬
barstaat Oesterreichs , der die revisionistische Poli¬
tik verfolgt , Gendarmen und Waffen nach Oester¬
reich sandte und schließlich , ob die rumänische
Regierung eS nicht als notwendig ansehe , einen

Friedensschritt bei der österreichischen Regierung
zu gunsten dcS demokratischen Regimes zu unter¬
nehmen .

Minister L c p c d a t n antwortete im
Namen der Regierung , er habe die Verlesung einer
solchen Kundgebung nur auö Achtung vor der Ge¬
schäftsordnung erlaubt , und erklärte , daß Iveder
der Inhalt , noch die Form dieser Kundgebung
den Parlamentarismen Gebräuchen entsprächen .
Diese Frage habe für den Senat kein Interesse
und die Regierung lehne den Antrag ab , sich in
die inneren Angelegenheiten eines anderen Landes
einzumischen .

Vergeßt die Arbeitslosen nicht !
Genosse Dr . Holitscher für den Ausbau der Hellfürsorge

was et> für die Volks¬
nicht

sehen
n e r
schon

Suvkh

Budapest , 21 . Feber . Der italienische Staats¬

sekretär Suvich , der um k> Uhr nachmittags im

Ministerratspräsidium erschien , hatte mit dem Mi¬

nisterpräsidenten GömböS und dem Außenminister
Kanha eine Besprechung , die bis 7 Ühr abends

andauerte .

Gesetzliche Regelung
des Luftschutzes ?

Im Wehrausschuß kam u. a. auch der Brand
in der Munitionsfabrik in Poliöka zur Spra¬
che. Um — wie eS im offiziellen Bericht heißt —

» unwahren Berichten über den
Braud zu steuern " , machte Minister B r a d a L

darauf aufmerksam , daß die Ursachen des Brandes
derzeit noch untersucht werden und daß dem Aus¬

schuß in nächster Zeit darüber berichtet tverden
wird .

lieber die Vorbereitungen zu einer gesetzli¬
chen Organisation der Abwehr gegenGaS -
undFliegerangriffe erstattete Mini¬

sterialrat Dr . V o r e l im WehrauSschuß einen

ausführlichen Bericht . Minister B r a d a L er -
lläcte hiezu , daß diese Angelegenheit in die Kom¬

petenz einiger Minister falle . Der Ausschuß möge
dieser wickitigen Frage eine eigene Sitzung
widmen , in der die Fachreferenten Bericht erstatten
würden . An der gesetzlichen Regelung dieser Frage
werde fleißig gearbeitet .

Nack rückisieuftckem Muller
Wir » , 21 . Feber . Der BundrSkommiffär für

die Stadt Wien , Schmitz , äußerte sich in einem

Gespräch , er werde eine Kommission einsetzen , die

ihm einen Plan für die U m b e n e n n u n g
der Gebäude , Straßen und Plätze

vorzuschlagen habe . Nach der Genehmigung dieses

Planes werde sofort mit der Durchführung be¬

gonnen werden . UcberdieS beabsichtige er anzu¬
ordnen , daß an jeden « Wiener Ge¬

meindehaus , dessen Erstürmung Todes¬

opfer gefordert habe , eine Erinnerungs¬

tafel mit

„ H - l d e n "
werde .

Flüchtlingshilfe In Jugoslawien
Marburg . Hier trafen zwölf Flüchtlinge auS

Oesterreich , meist auS Voftsdorf , ein , die bei Dra -
vograd die Grenze überschritten haften . In Mar¬
burg wurde ein Hilfskomitee gebildet , an dessen
Spitze der frühere Minister K u k o v e c steht .

IMan
erwartet noch weüere Flüchtlinge in Jugo¬

slawien .

Nationalsozialist
Paul Löbe ?
Aufregung um ein seltsames
interview

Die kommunistischen Blätter verkünden
größter Aufmachung , daß Paul Löbe . der frü¬
here Rcichstagspräsidenl . zu den National¬

sozialisten übergelaufen sei . Als Beweis führen
sie eine Unterredung LöbeS mit einem Berliner
Berichterstatter der . . Libre Bclgigue " an , daö
von den deutschen Zeitungen und von dem deut¬
schen Rundfunk weidlich ausgcnützt wurde . Aus
audcrem Wege als auf dem der gleichgeschaltclen
Presse und durch die „ Libre Velgigue " hat die
Welt von dem Interview nichts erfahren . Heber
die Zlwerlässigkeit des Ausfragcrs und di «

redung selbst lesen wir im „ Neuen
w ä r t S" :

Die Hifterpropaganda verbreitete

Stawisky —

internationaler Spion ?
Paris , 21 . Feber . Die hentigen Mor »

genblätter berichten , dass Stawisky neben seinen

betrügerischen Finanzunternehmungru in den
Dien st en einer fremden Gross -
m a ch t alö internationaler Agent und Spion

gestanden bat . Borlänfig wird valltommeneS

Stillschweigen darüber gewahrt , für

welche Grossmacht er gearbeitet bat .

Roch immer ist es eine geheimnisvolle
Frage , für wen die Schecks bestimmt waren , die

Stawisky freigebig auögab . ES wurde ermittelt ,

dass 884 von ihm anögegrbene Schecks ans den

Betrag von 1 » 7,200 . 000 Franken lauten .

Durch Rita Georg
und Nagda Kupfer

i Verbindung mit Hitler ?

AuS den der Sicherheitspolizei nahestehenden
Kreisen wird angedeutet , dass zwei Schauspielerin
neue , dir Oesterrrichrrin Rita G e o r g und dir

Ungarin Magda Kupfer , mit den Hitler -
f ü h r r r n in Frankreich Beziehungen unterhiel -

ten und dass ihnen Stawisky durch seine zahlreichen
Bekanntschaften in politische » Kreisen verschiedene
Nachrichten verschaffte , welche Hitler - Agenten

| interrssirrten . Bon anderen Stellen lässt man
>durchblickrn , dass Stawisky auch mit engli¬

schen Kreisen sehr intinie Ve¬

rziehungen hotte . Die Sicherheitspolizei macht
darauf ansmrrksam , dass Rita Georg Anfang
Jänner Paris verliest und als ihre Spur in St .

Trapez an der sranzösischen Rrvirra cutdeckt
wurde , nach Wien fuhr , wo sie sich jevt ausbält .
Magda K n p f e r begab sich, alS sie von dem
Selbstmord Staivistys erfuhr , nach . Loudon ,
wo sie jevt alS Tänzerin anftritt .
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Die Oeffnung des Totenschachtes
HOfperrnngen auf Steifen III vorgefryoveu

Keine Leieyen gefunden
Brüx , 21 . Feber , lieber die Arbeiten des

geüffnctcn Nelsonsä ' achies wird aus Cfic ! ge¬
meldet :

Die Arbeiten im Nelsonschacht nehmen einen

guten Fortgang . Die erste . stur , die gestern nach -
miltagz nin 1 t llhr bcin > L' kaiin sä >a f lssNiactn ein

fuhr , gelangte bis zum sogenannten Fndengassel
— die VerbindungSstrecte zwischen MannschaftS -
und Förderschacht — die mit einem Wcttertucb
abgelperrt tvurde . Von hier aus gelang es tvider
Erwarten , mit ler Fördcrsckalc bis zu der vier
Meier tiefer gelegenen Rohrstrecke vorzudringen .
Eine aus 80 F r e i iv i l l i g e n gebildete Kür ,
die inehrrnalS abgelöst tvurde , drang in die soge¬
nannte Rohritrecke vor iiiid ging die abzuspcrrende
Strecke ab . Die sicher heitsla in pcn
brannten überall mit Hellem Licht und die

Wetterführung zeigte sich in O r d n un g.
Voraussichtlich werden die Weiterarbeiten
bald ohne S a u c r st o f f a p p a r a r e durch¬
geführt werden können , selbstverständlich werden
aber auch in diesen Fällen mehrere Bergleute mit
Sauersiosiapparaten in der Grube antvesend seiu .
In : gemin : und sieben strecken zu sper¬
ren , einschließlich des JudengassclS , das die Ver¬
bindung zun > Fördcrschackt bildet . Die Absperrung
geschieht in geringen Entfernungen auf etwa 100
Meier .

Tie Verunglückten dürften wohl tanm auf¬
gesunden werden .

Von den sieben strecken waren heute früh be¬
reits sechs provisorisch gegen das Innere der
Grube abgesperrt . Im Iudeiigasscl und in den
Nebenstrecken , in der sich die Pumpcnkammer be -

> findet , sind bereits Holzverschalungen gesetzt , die
I mit Letten abgedichtet wurden . Im Laufe . deö

heutigen TageS beschäftigte man sich im mittleren
Teil der Fahrung de » Mannschaftsschachtes damit ,
Spurplattcn einzusetzen . was sich als drin¬
gend nottvendig ertvicS , tveil sich während der
Nacht beim Aufziehen der Förderschale auö dem
tiefen Teil des Schachtes , wo die Spurplatten
fehlten , wiederholt Störungen ergaben .

Eine Verzögerung erfuhren die Ar
beiten dadurch , daß gestern abends der Venti¬
lator des Wetterschachtes I V a u s s e tz t e, ein
Dcfclt , dessen Behebung drei Stunden bean¬
spruchte . Die in dec Grube eingefahrenen Küren
fuhren sofort au » . In den Wiederinstandsetzungs¬
arbeiten wird wahrscheinlich eine mehrere
Tage andauernde Unterbrechung
eintreten , da man bestrebt ist . die Fahrung in
Ordnung zu bringen und die zivei Förderschalen
des Schachtes herauszubekommen , die in der Tiefe
des S - ' «achtes frstgcklemmt find . Man ist auch
weiter bestrebt , die Pumpcnkamnicr und deren
Maschinen instand zu sehen und Schäden , soweit
sic in dem Streckentcile vorhanden sind , auszu -
bessern . Nach diesen tvichtigen Instandsetzungen
werde » erst die weiteren Aufräumungsarbeiten
fortgesetzt werden .

Nach den letzten Berichten vom Nelsonschacht
lverden die Signalvorrichtungcn hergestellt . Die
Sumpfsireckc , die letzte der abzusperrenden

I Strecken , hat sich mit Wasser vollständig gefüllt
I und ist daher durch Wasser gegen schlagende Wet¬

ter vollständig abgesperrt . Diese Strecke bleibt
>bis auf weiteres mit Wasser gefüllt .

Ge -

icnstag wurde aus fast allen
* frühen Morgenstunden zu schneien ,

man Strafanzeige erstattet .

in i

tvärmcres Wetter vorausgesagt hatten .

Die

zu -
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gramm , dem er Glauben schenkte und auf Gründ,S t e i n au » S e m e l e ch bei Prag einen Brief ,

besten er eiligst nach Dijon fuhr , in eine Falle '
gelockt . Er hatte sich eine Rückfahrkarte genom ¬

men , die bei der Leiche aufgefunden tvurde . Ober ¬

rat Prine « war lange Zeit Direktor der Finanz ¬

abteilung beim Pariser Berufungsgericht und als

strenger Beamter bei der Untersuchung
und Verurteilung betrügerischer D an -
k i e r S tätig . Es ist nicht ausgeschlossen , daß hier
die Spur zur Aufklärung seines getoaltsanien
Todes zu suchen ist .

Gangstermethoden . . . Am Sonnabend

früh erhielt die Frau des Fabritantcn Otto

und die zweijährige Margit schliefen schon .

In der Nacht sagte die kleine Margit , daß sie ein¬

mal aufstehen miiste . Der Vater machte Licht ;

dabei mußte er zu seinem Entsetzen feststcllen . daß

sein kleiner Sohn bewußtlos im Bett lag . Alle

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Der

herbeigerufenc Arzt stellte Tod durch Ersticken

fest . DaS Kind war von der Schwester im

Schlaf erdrückt wordgp . Gegen die Eltern

hat

mmg herrscht geben , die aus den Tatsachen keine

Folgerungen ableitet ? Die Arbeiterschaft hat

sich eigene , leistungsfähige Wirtschaftsorganisa¬
tionen geschaffen , die , auf dem Grundsatz der

Selbsthilfe und des demokratischen Mitbestim -

mungörecheS der Mitglieder beruhend , immer

Ein hoher französischer
Zustizbeamter ermordet

Vermutlich Ruche , an einem strengen Beamte « .

PariS , 21 . Feber Die rätselhafte Ermordung -

meistens Luftleitungen sind ,
in

die

Aus Lebensangst
In UhiineveSbei Prag hat sich eine er¬

schütternde Tragödie abgespielt . Dort entdeckte die
Gendarmerie , daß der 20jährige slowakische Ar¬
beiter Heinrich Magoö sein fünf Monate altes
Kind mit Misten der Ehefrau ermordet hat .
Ehclentc legten nach anfänglichem Leugnen
letzt unter Tränen folgendes Geständnis ab :

Magst und feine Frau hatten bis zur
burt dcü Kindes stets Arbeit in der Landwirt¬

schaft gehabt . Dies tvurde jedoch anders , nachdem
das kleine Mädchen geboren worden war . DaS

Prag melde
Ländern Mitteleuropas Sturm und starker
Schneefall gemeldet . Selbst in der Hauptstadt
Prag lag Mitttvoch früh der Schnee 50 Zenti¬
meter hoch , eine außerordentlich seltene Erschei¬
nung in dieser Stadt .

Wie von behördlicher Seite gemeldet wird ,
hat der Schneesturm fast alle Telegraphcnleitun -
aen im Bereiche der Prager Post - und Telegra -
phendireklion gestört . Auch die wichtige Verbindung
mit der Podebrader Radiostation wurde vollkom¬
men unterbrochen , so daß auch der radio - telegra¬
phische Dienst eingestellt werden mußte .

Die Verbindung mit dem Ausland « mit den
Hauptstädten der Republik wurde jedoch durch die
Benützung der Telephonfernkabcl zur Telegraphie
aufrcchterhaltcn .

Tagcsnculghcitcn
Schneeftürme

in Mitteleuropa

Auch auf allen Linien der außerhalb Prags
befindlichen Leitungen , im Bereiche der Prager
Direktion , hat der Schneesturm Störungen ver -
nrsachi . So z. B. wurden im Abschnitt zwischen
Tabor und Votier 15 Maste umgeworfen , bei

Podebrad 20 , zwischen Kolin und Tynec an der
Elbe 90 Maste . Dadurch wurden hauptsächlich
die Telephonlinien gegen Hohenclbe , Königgrätz ,
Schumburg , Zwsitau u. a . betroffen . Auch die
Ortsleitungen , die DD
wurden bedeutend
Tabor , Podiibrad ,
meisten Leitungen

Die Entfernung der Schncemassen , die
den höheren Teilen Prags in der vergangenen
Nacht bis 30 Zentimeter Höhe beträgt , wird der
Stadt Prag 100 . 000 Kä losten . Zur Entfernung
der Schncemassen sind 3000 Personen eingestellt
Ivordcn .

Böhmisch - Budweis meldet : In der Nacht I
von Dienstag auf Mittwoch ging über Siidböh -
ntcn ein heftiger Wirbelsturm nieder , der stellen -
iveise von einem Schneesturin begleitet war . Die

Wege und Straßen wurden sehr schnell durch
hohe Schneewehen veclveht und sind unbefahrbar
geworden . Der heftige Sturm entwurzelte eine
Reihe von Bäumen , legte Gartenmauern um ,
zerbrach Holzzäune uird riß Dächer ab . In Böh -
misch - Budweis wurde durch den Strirm eine
Mauer in der Länge von 10 Mcterir umgelegt .
Dem siidböhmischen Elektrizitätswerk wurden Stö¬

rungen der elektrischen Linien gemeldet . Auch die
Telephonlinien wurden vielfach beschädigt .

Brünn : Der gestrige Schncestnnn verursachte
'

insbesondere in dem Böhmisch - Mährischen Hügel¬
land und in Nordmährcn , die von dem Sturm am

ärgsten betroffen wurden , Störungen im Stra¬

ßenverkehr . Durch den starken Wind wurden fer¬
ner mehrere Straßen bei Jreiwaldau verweht .

JHlau , 21 . Feber . In der Gegend von Jglau

sind infolge dcS dichten Schneefalls und Sturmes
in der Dienstag - Nacht sämtliche Straßen ver¬

weht , so daß der Verkehr nur mit Schtvierig -
kciten auf den Hauptverbindungsstraßen gegen

Prag und Brünn aufrechterhalten werden tonnte .

Preßburg , 21 . Feber . Auch aus dem Bereiche
der Preßburger Post - und Telegraphendireltion
iverden große , durch das Unwetter und den

Schneefall verursachte Störungen gemeldet . Ganze

Abschnitte der Telephon - und Telegraphcnlinien
sind zerstört .

Oienet Straßenverkehr lahUgelegt
Wir » , 21 . Feber . Wien wurde Mittwoch

früh von einer großen Schneekatastrophe über¬
rascht . Nach einem starken Sturm begann es in den'

" . - 7
'

. . 77 > so daß in
Bälde ungeheuere Schncemassen fielen , die bei¬
nahe den ganzen Betrieb der elektrischen Straßen¬
bahnen ins Stocken geraten ließen , ja sogar die

Schneepflügc kamen nicht von der Stelle . Die
Autos und Autobusse konnten nur mit größter
Muhe die verschneiten Straßen durchfahren . Der
größte Teil , der Arbeiter , der Angestellten und der
Beamten mußte , da die Verkehrsmittel nW ' ver¬
kehrten , zu <jT

r* nach der Stadt wandern .

Schneeftürme auch in Amerika
New Nork , 21 . Feber . Die plötzliche Wieder¬

kehr winterlichen Wetters , die in nordöstlichen
Staaten der Union Schneefälle in noch nicht da -
gewescnem Ausmaße brachte , hat nicht nur den ge¬
samten Verkehr lahingclegt , sondern auch zahlreiche
Verluste an Menschcnlebm im Gefolge gehabt .
So verbrannten in einem Gebäude in Brookville

( Pennsylvanicn ) zehn bettlägerige Kranke , da es
der Feuerwehr unmöglicki war , bei dem tobenden

Schneesnirm an das Gebäude hcranzukommen .
Außerdem werden aus vielen anderen Orten zahl¬
reiche Todesfälle durch Erfrieren gemeldet .

In dem Staate Conneeticut und auf Lang
Island erreichte die Schneedecke eine Höhe von
über drei Metern , so daß jeder Krasiwagenver «
kehr unmöglich wurde . Der Eisenbahnverkehr
zwischen den Vororten und New Jork muhte ein¬

gestellt werden .

In New Vork wurden 25 . 000 Mann zum
Sckinceräumen eingestellt . Man schätzt die Kosten ,
die dem Staate New Nork durch den Schneefall
entstehen , auf etwa zwei Millionen Dollar . Man

rechnet mit einem scharfen Temperaturrückgang ,
obwohl die Wetterberichte ursprünglich für Mitt¬

woch

18 . 80 Uhr : Deutsch « Sendung .
19 . 00 Uhr : Deutsche Presse . 20 . 35 Uhr : Zyklus
slaw . Poesie . Presiburg : 13 . 45 Uhr : Deutsche
Presse . 10 . 00 Uhr : Orchesterkonzert . Kascha « :
12 . 80 Uhr : Orchesterkonzert . 16 . 30 Uhr : Flöten¬
konzert . 17 . 00 Uhr : Orchesterkonzert. 18 . 00 Uhr :
Das Liecht des Alltags . Dr . RuZiak : Mietvertrag
und Kündigungsfrist , 18 . 20 Uhr : Schallplatien .

Freitag :
Prag ( Liblitz ) : 6 . 15 Frühkonzert , Gymnastik .

10 . 05 Deutsche Nachrichten . 10 . 10 Musik¬
vorträge . 11 . 05 Schulrundfunk . 12 . 10 Musik .
18 . 45 Tonfilmschlager sSchallplatten ) . 14 . 00 Deut¬
sche Börse . 16 . 00 Konzert . 17 . 05 Konzert des Kam -

I mennusikensembles der Prager Sendestation . 18 . 15
: Arbeitersendung . 18 . 25 Deutsche Sendung .
I 18 . 50 Deutsche Arbritersenduug . Aktuelle zehn Minu¬

ten ( Dr . E. Franzel ) . 19 . 00 Deutsche Presse.
. 19 . 05 Chorszene a. d. Oper „ Die Meistersinger " .

20 . 00 Uebertragung aus Jugoslawien . Konzert .
21 . 00 Konzert der Belgrader Station . ( Strasch «
n i tz ) : 14 . 80 GesangSborträge . 14 . 85 Einige Win -
terbilder aus dem Riesengebirge . 14 . 45 Klavierkon¬
zert . 15 . 10 Deutsche Sendung . Stunde für
die Frau . 15 . 45 Deutsche Presse . 19 . 05 Vio¬
linkonzert . — Brünn : 16 . 00 Orchesterkonzert . 18 . 05
Aktualitäten der Woche . 18 . 15 Arbeitersendung .
18 . 25 Deutsche Sendung . 19 . 00 Deutsche Presse . —>

Mährisch . Ostrau : 12 . 85 Orchesterkonzert 18 . 05
Winterleben der Jagdtiere . — Preßburg : 18 . 15

Konzert . 19 . 00 Deutsche Presse. — Kaschau : 12 . 80
Orchesterkonzert . 16 . 30 Schallplattee 17 . 00 Orche¬
sterkonzert . 18 . 20 Hiswrie der Stadt Preschau vom

I Ende des 15 . Jahrhunderts . 19 . 20 Schallplatten ,

beschädigt. So z. B. sind
Tetschen und Bodenbach
gerissen .

Für we « haben die Kapitalisten Geld

übrig ? Kn der letzten Sonntagsnummer des

„ Neuen Wiener Journal8 " , dem be -

kamst niederträchtigen Hetzblatt der Heimwehr .
plutokrcstie , lesen wir einen Spendenaus ¬

weis für die Hinterbliebenen deö Wiener Auf .
ftandcs , natürlich nicht für die Witwen und

Waisen der um Recht . und Freiheit gefallenen
Känrpfer , sondern für die Hinterbliebenen der

Gefallenen der staatlickfen Erekutive . ES ist
bezeichnend , daß sich der Kartätschenkanzler so .

fort mit einem Ausruf an die Oeffentlichkeit
Ivandtc , daß für die Verwundeten und für die

Hinterbliebenen der Gefallenen Soldaten und

Gendarmen gespendet werden möge . Er wendete

sich an jene Kreise , in deren Interesse er die Ar .

bcitersck )ast niedergeschlagen hat . Die Regierung
kann und will nach diesem Aufruf also nicht ein ¬

mal allein die Sorge für die in ihrem blutigen
Dienste Verwundeten und Gefallenen übcrneh -
men . Und die Herren , in deren Dienste der blu -

tige Gernegroß Dollfuß die Arbeiter niederge ¬

schlagen hat , hören die Botschaft und greifen tief
in ihren Säckel , der sonst verschlossen ist . Als

einer der ersten Kapitalisten zezchnet die Firma D°e"utickte Send « na
Julius Meinl A. . G: 8000 Schilling , der Herr Press«. ' i

5 . : ® -

Generalkonsul Julius M ein ! 3000 Schilling , 10 . 15 Uhr : Konzert der ^ Blaskapelle der Ctaais -

der Herr Verwaltungsrat Julius Meinl jun . Polizei .

2000 Schilling und der Herr Kommerzialrat
Rudolf Kraus , Vizepräsident der Julius Meinl
A. ' - G. 5000 Schilling . Das find insgesamt
15 . 000 Schilling , gleich 85 . 000 i <ä. Soviel war
den Herren um die ' Firma Julius Meinl die

Niederwerfung des Aufstandes unserer osterrei -
chischen Brüder und Schwestern wert . Dio Firnm
Julius Meinl ist keine österreichische Angelegen -
heft für sich. In allen größeren Städten dec

Tschechoslowakischen Republik finden wir eben ¬

falls die Filialen der Julius Meinl Sl . - G. Wir

wissen schon, daß die Firma , in Oesterreich und
die in der Tscheckiostowakei zwei rechtlich von ein ¬
ander unabhängige Unternehmungen find , maß -
gebend für unL ist jedoch , wer aus allen Unter .

nehmungen des Mcinl - KonzernS auf Kosten der

Verbraucher die Gewinne zieht . Und das ist hier
wie dort die Familie Meinl , d' . e sich dem bluti -

gen Dollfußrcgiine gegenüber so Verständnis -
voll gezeigt hat . Jedes bei der Firina Meinl

gekaufte Achtelkilogromm Kaffee , die kleinste
Tafel Schokolade / das bescheidenste Päckchen
Tee usw . bringt der Firma Meinl Profit : Wie

sie ihn verwendet und für wen sie eine offene
Hand hat , davon legt die Notiz im , - Neuen
Wiener Journal " Zeugnis ab . Darf eö noch eine

j Famille , in der eine aufrechte proletarische Gesin -

Die Falschmünzer
in Karpathorußland

Aehnkrvvenstüike au » Kupferblech

lljhorod , 21 . Feber . Die Gendarmerie von
Biel hat in die Hast des BczirlSgcrichteS in Krä -

lovjky Chlumcc in der Ostslowakei ein . weiteres
Mitglied der Falfchmünzerbandc eingeliefert , die
in Karpathorußland und in der Ostslowakei falsche
Zchiilroiienstücke verbreitet hat . Die Falsifikate
wurden aus Kupferblech gepräat und g a I -

vanoplastisch versilbert . Sie waren

erst nach längerein Gebrauch , wenn die Silber¬

schicht schwand , als Falsifikate zu erkennen . Die

Haupttäter ivaren der 38jährige Schuhmachcrmci -
ster Ondkej Ecrvenka aus der Bezirksstadt
Belkö Kapusauy und der 23jährigc Maschinen¬
schlosser JuliuS M o l c a y, gleichfalls aus Belli

KapuSany , der die Maschine zur Prägung der

Falsifikate herstelltc . MS der erste Verdacht auf¬
kam , tvarscn die beiden die Präge maschine
samt einem Teil deS Materials in den Fluß
Laborce . Das getvalzte Blech hatten die beiden

auf dem Dach unter einer Schicht von Teerpappe
versteckt . Den Kauf der Chemikalien ließ Cer »
venkä durch Schulkinder vornehmen . Die

Fälschung der Zehnkronenstücke hat Cervenäk be¬
reits cingestanden , doch leugnet er , die falschen
Münzen verbreitet zu habe «.

des Oberratcs des AppellationSgcrichteü in Paris 3 « b 83 Zeit für die Interessen der Prolcta -

Alb e rt P r . inct , hat die gesamte PariserjrllGcn Verbraucher eintreten , daL sind unsere

Oeffentlichkeit und die Presse in Erregung versetzt . ,Konsum genossen schäften . Soziali »

Die g « f e ss eite und v er stü mmelte sten sotten solidarisch sein . Hier ist Gelegenheft ,

L e i ch c Prinees wurde heute früh unweit Dijon Solidarität praktisch zu üben ! Hier ist ein Geg .

an der Eisenbahnstrecke aufycfundcn . Es handelt ner zu treffen ! Trefft ihn !

sich scheinbar ' um einen Meuchelmord aus

Rache . Obctrat Princr tvurde durch ein Tele «

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte , au , den Programmen :
Donnerstag :

Prag . ( Liblitz ) : 6 . 15 llhr : Konzert , Mor¬

gengymnastik . . 10,05 llhr : Deutsche Nach -

richten . 10 . 10 Uhr : Schallplatte «. 11 . 05 Uhr :

Konzert des SalönorchcstcrS der arbeitslosen Mu¬

siker . 12 . U) Uhr : Opercttcnouverturen auf Schall -
Iplatten . 13 . 85 Arbeitsmarkt . 13 . 45 Uhr :

Musik . 14 . 00 Uhr : >Deutsche Börse . 18 . 00 Uhr :
Deutsche Sendnn g. 10 . 00 Uhr : ^ Deutsche

Presse . 19 . 80 Uhr : Musik . 20 . 00 llhr : Konzert .
21 . 00 Uhr : Orchesterkonzert . 22 . 15 Uhr : Walzer
auf Schallplatte «. ( Straschnih ) : 14 . 30 Uhr :
Englisch « Lieder ( Schallplatte «) . 15 . 00 Uhr : Tanz¬
musik . 15 . 10 Uhr : Deutsche Sendung .
15 . 80 Uhr : Unterhaltungsmusik ( Schallplatte «) .
19 . 05 llhr : Salonorchester . 10 . 30 Uhr : Arbeiter¬

sendung : Klipka : Soziale Erscheinungen im Sport .
Brünn : 12 . 35 Uhr : Orchesterkonzert . 14 . 05 Uhr :

. Arbeitsmarkt ( deutsch ) . 17 . 15 Uhr : Plau¬
derei mit der Jugend . 17 . 25 Uhr : Musikvorträge .
18 . 00 Uhr : Aktualitäten der Woche . 18 . 25 Uhr :

19 . 00 Uhr : Deutsche
10 . 20 Uhr : Konzert . Mährisch - Ostrau :

■in den : sie aufgefordert wurde , bis Dienstag um

14 Uhr nachmittags 15 . 000 Kc in einem Brief an

. einch : genau bezeichneten Stelle zu hinterlegen .
Die Handschrift verriet , daß der Verfasser des

Briefes ein Mann war . Weiter hieß cs , in dem

Schreiben , falls das Geld nicht hinterlegt werden

würde , so sehe sich der Schreiber veranlaßt , das

Kind der Frau Stein zu e r m o r d c n. Die a b -

geschni ttenc Hand solle ihr dann alü

Beweis der vollbrachten Tat übersandt lverden .

Frau Stein gab den Brief sofort der Polizei , die

ihr riet , ein leeres Kuvert zur festgesetzten Zeit

an die bezeichnete Stelle zu legen . Polizeibeamte

beobachteten dann aus einem Versteck , wie eine

Frau erschien und den Brief fortnahm . Sie tvurde

sofort verhaftet ; man ermittelte in ihr die Fran

deS Arbeiters Josef Stein . Später nahmen

Beamte auch den Mann in Hast . Beide Iverdcn

sich wegen dcü ErpressnngSvccsuchcs vor Gericht
zu verantworten haben .

Zwei Kinder rrtrunlen . Am DicnStag

nachmittags spielten die beiden , acht und vier

Jahre alten Kinder des Arbeiters B c ck a auf

dem Iirkovcr Teich . Plötzlich brachen sic auf

Kind , sehr kränllich , brauchte viel Pflege und Auf - ^dcr dünnen Eisdecke ein . Die Kinder schrien um

Wartung . Das paßte dem ' Bauern , bei dem das . Hilfe , e § eilten auch sofort Leute herbei , die Rct -

Ehcpaar arbeitete , nicht . Die beiden wurden ent ¬

lassen . Vergebens suchten sie eine andere Arbeits ¬

stelle . Niemand wollte sie , und immer war es das
Kind , das den Grund zur Ablehnung bildete . In
ihrer Verzweiflung , auü Angst , keine Beschäfti ¬

gung mehr sinken zu können , geschah eS schließlich ,
daß Magoc eines Nachts tm Stall fein Kind er ¬

mordete . Er erstickte es unter einer Decke . Zu ¬

erst glaute man an einen natürlichen Tod des „ D
Säuglings . Später tauchten Gerüchte auf , die die warm zu toerdcn . Der dreijährige Junge I a n

Gendarmerie zur Ausgrabung der Leiche ver ¬

anlaßten .
Magoö und feine Frau werden von all ihren

früheren Arbeitgebern als . fleißige und ordenfliche
Menschen geschildert .

! Hilfe , e § eilten auch sofort Leute herbei , die Ret¬

tungsversuche unternahmen . Sie kamen jedoch zu

spät . Die Kinder konnten nur noch als Lei,Yen

geborgen Werden -

Im Schlaf erdrückt . Als - er Arbeiter Jan
Ne uschl auS Kunschov bei Prag gestern abends

mit seiner Frau von einem Besuch nachhause

kam , fand da « Ehepaar eS in dem ungeheizten
Zimmer so kalt , daß sic beschlossen , sich zu ihren

: beiden Kindern ins Bett zn legen , un : schneller
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Wien

brennend zu Boden gesunken .

Prag , den 18. Feber 1931 .

Jugendtreffens

leuchtende Banner ist au » der Hand

Freiheit , sür da » sic gestritten .

Preis KC 3.

schien , die weitere Aussage der Angeklag ¬

ten

in
die
da

völliger Widerrufung ihrer früheren Au «
. Varl Proküpek bezichtigte , haft dieser selbst
dem mördefischen Anschlag ans seine Frau

die Bcranstak -
Jugendtreffen «

Weihioasser wäscht den Boden mehr rein
Blute der opfernden Scharen ,
Menschenmund schlocigt . so wird jeder Siein

Kanonen gegen die neue Zeit
und gegen den Geist — Gendarmen .
Maschinen gegen die Menschlichkeit ,
den Brand in die Häuser der Armen !

Kein
vom
wenn
die Schande der Mörder bewahren .

• •

Von den weiter bei uns cinlausenden Briefen ,
in denen sich Empörte gegen da » , . Prager Tag¬
blatt " Luft machen , veröffentlichen wir heute den
folgenden :

Die Erde , die rote Erde von Wien
hat das . Blut ihrer Söhne getrunien .
die Fahnen , die roten Fahnen von Wien
sind

TaS Standgericht gegen den standhaften Mut
und gegen die Wahrheit — Lügen !
Die alte Welt lechzt nach jungem Blut ,
sie saugt es in gierigen Zügen .

lins bindet der Eid , den die Männer von Wie »
im TodeSlampf gläubig geschworen :
Wir geben die rote Erde von Wien . '
die heilige , niemals verloren !

Sic setzten im Kamps ihren Leib aus » Spiel
ihre Seele ringt ewig weiter ,
wo einer von ihnen zu Boden fiel ,
wächst der kommenden Welt ein Streiter .

» ahme der Teppiche im Werte von 100 . 090
und deren Versteigerung angeordnet .

Kindesmörderin . Die Gendarmerie
B a l s s k t Klouboukh verhaftete
Hausiertn Zatrapovä aus LaLnov ,

festgestellt wurde , daß sie ihr n e u g e b a r e n e 6
Kind getötet hat . Sie ist Witwe . Die Gendar -

Das

unsrer sterbenden Brüder geglitten ,
wir nehmen cs auf , wir tragen das Pfand
der

Wieder Aufruhr in Havanna

Havanna , 21 . Feber . ( Reuter - ) In Ha¬
vanna ist . ein neuer Aufruhr ausgebrochen und
hat sich rasch verbreitet . Ein Teil der Armee ist
in den Aufstand verwickelt .

Die Regierung hat die neue Militärrevolte

niedergeschlagen . 22 Offiziere , die in
dem Verdacht der Teilnahme an dem Aufstand
stehen , wurden auü der Armee auSgestoßen ,

vormittag und
nachmittag : Besichtigung der Stadt , AbendS : Abend¬
feier im Palais Provincial . Internationales Mee¬
ting . Fackekzug an den Ufern der Maas .

Sonntag , den 5. Angn st, vormittags :
Peranftaltnngen und Empfänge . Nachmittags : Gröhe
Temonjlration . Internationale Massenkundgebung .

Montag , den 6. August : Wanderung .
Das Büro der Sozialistischen Jugend - Interna -

tiouale wird in den nächsten Tagen das Prograinni
endgültig fcsksetzeu und alle organksatorischen Ein
zctheitcn der Tagung regeln . Schon jetzt aber muh
die sozialistische Jugend aller Länder rüsten , um die
Tagung von Lüttich zu einer mächtigen Kundgebung
gegen FaseiSmus und Kriegsgefahr und für den in¬
ternationalen Sozialismus zu gestalten .

London , 21 . Feber . ( Reuter . l Wie Reuter

aus Washington meldet , hat sich die amcrilani -

schc Regierung veranlasst gesehen , die vom Prä¬

sidenten Roosevelt eingeleiiete WirlschasiSvolitik
des NRA . öffentlich zur Erörterung zu stellen .

Staatssekretär Johnson forderte in einer Rnnd -

funkansprachc alle Amerikaner , die gegen die

MlA . - National Reeovern Administration )

Politik irgendtvclche Klagen vorzubringcn hätten ,

aus , an der össcnlichcn Erörterung dieser Frage ,
die vom 27 . Feber bis zum 5. März stattfinden

soll , teilzunehmen .

Arbeitslsseu - Marfch « ach Lauda »

London , 21 . Feber . Tausende Arbeitsloser
aus verschiedenen Teile » Großbritanniens planen
«inen Marsch nach London , wo sic Ende dieser
Woche große Protestversammlun -
g e n veranstalten wollen . Die Vorhut dieses
Marsches der Arbeitslosen , die einige hundert
Personen zählt , ist bereits in London eingetros -
fen . Die Regierung hat gestern außerordentliche
Maßnahmen getroffen , um Ausschreitungen bei
der Kundgebung der Arbeitslosen vorzubeugen .
Tie übliche Einschränkinig des Polizeidienstes am
Ende der Woche tvurde aufgehoben und Sonder¬
wachen eingesetzt , um den normalen Polizeidienst
in London am SamStag und Sonntag zu verstär¬
ke ». Die geplanten Demonstrationen richten sich
gegen das Gesetz zur Regelung der Arbeits¬

losigkeit .

: Widerspruch zu ihren frühere » stand . Sie behauptet
nämlich , früher nichts von der Ehe des
Proküpek gewußt zu haben . Erft unmittel¬
bar vor dem Mordtage habe er ihr gestanden , daß
er noch mit seiner Frau lebe , während er sich vorher
als geschieden ausgegeben habe . Dies habe sie in
furchtbare Aufregung versetzt . .

Wahrhaft scusatiouell aber wirkte unter der
Zuhörerschaft , die den Saal vollkommen füllte und
meist aus Nachbarn und Bekannten der Proküpek « zu
bestehen
len , die

unter
sagen
sie zn
angestiftrt habe .

Den Hainnier , mit dem sie die Tat vollsührte , hat
er ihr vor etwa zwei Jahren anläßlich einer Hän4 -
lichcn Reparatur mitgebracht . In letzter Zeit habe
er häufig von einem gemeinsamen Leben gesprochen
und seine Frau als Hindernis ihrer
Liebe hingestellt . Schließlich soll er ihr geradezu
gesagt haben : „ Da klopfst du sie halt ein
bisserlundfchonistesgeschchcn . " Unter
seinem Einfluß habe sie die Tat begangen .

Nach diesem Vorbringen konzentrierte sich be -

greiflichcrweise das Jnterelle aus die Einvernahme
Proküpek «, der übrigen « in Voruntersuchung
wegen B o r s ch u b l e i st u n g st e ht . Bei sei¬
nem Aufruf kam e « zu AnScinandcrsctznngen zwi¬
schen Staatsanwalt und Verteidiger , tvclch letzterer
die Ansicht vertrat , daß Proküpek als begründet
verdächtig der gleichen Tat Ivie die
A n geklagte , nicht als Zeuge gehört werden
dürfe . Der Gerichtshof lehnte diese Ansicht ab . da
borläusig noch keine Beweise seiner Schuld vor -
läaen . Dennoch kam cs nicht zu der mit Spannung

erwarteten Einvernahme . Tenn als der Borfitzende
im Sinne der Strafprozessordnung den Zeugen be¬
lehrte , er brauche nicht ausznsagcn . ivenn die wahr -
heitsgemäße Aussage ihn einer ft r a s g e r i ch t -
lichen Verfolgung oder Schande auS -
setzen würde ,

cntschlug sich Proküpek der Aussage .
Alle anderen Zeugen sind ohne Belang .

Die Geschlvorenen bejahten die Frage auf
nicht vollendeten Mord und der Gerichtshof verur¬
teilte die Angeklagte zu vier Jähren schwe -

| ren und verschärften Kerker . rb .

Ein „ Palast der Sowjets "
Maska » errichtet das größte und höchste Gebäude

der Welt .

Moskau , 21 . Feber . Wie die Telegraphen¬
agentur der Sowjetunion meldet , ist nunmehr
der Bau eines riesigen „Palastes der Sowjets "
endgültig beschlosien worden . Wie die Urheber des
Planes . Profcsior Helsreich und Architekt Jofane
in einer Presfebesprechung erklärten , soll der „ Pa¬
last der Sowjets " - 115 Bieter hoch werden , wäh¬
rend der bisher höchste Wolkenkratzer der Welt ,
das „ Empire Building " in New- ? ) ork mir eine
Höhe von - 107 Metern hat und der Eiffelturm
in Pari « nur 300 Meter erreicht . Auch die Aus¬
maße des Palastes werden ganz gclvaltig fein , so
daß er das größte und höchste Gebäude der Welt
werde » wirb . Besondere Aufmerksamkeit wird
auch der figürliche » Ausschmückung des Gebäu¬
des geschenkt tvcrden . In den verschiedenen Stock¬
werken werden 18 Skulpturen ausgestellt werden ,
die als Denkmäler der Arbeiter der wichtigsten
Länder der Welt gedacht sind . Mosaikarbeiten ,
Majalica - und Kunstwerke der Keramik werden
ebenfalls in weitgehendem Maße zum Schmuck
des Gebäudes herangezogen werden .

Die Empörung gegen das
. Prager Tagblall “

Satirisches
Abkommen .

Hiller versammelte eines Tages seine Getreuen
um sich.

Fast alle kamen , nur Lamctia - Hcrmann wurde
erst für später ertvartct . Der Führer begann :

„ Ich habe Euch zu mir genifen , nm ein feier¬
liches Abkommen zu treffen . Wir , die wir die Herren
Deutschlands lind , müssen trachten , au « dem kleinen ,
zentralen Kreis , den wir bilden , die Heuchelei und
die Unaufrichtigkeit zu bannen l Wenigstens unter
uns sei da « Wort der siegel der Seele . Ich will ,
daß Ihr mir in die Hand schwört , jede Silbe Eurer
Rede frei zu machen von Lug und Trug . Wenn wir
den Mund öffnen , dann nur , um Wahrheit , lautere
Meinung und Ehre und Ehrlichkeit de « Gedanken « zu
Worten - zu formen . Kein Wort , da « nicht in unü ist ,
treff « da « Ohr de « andern ! "

Die also aufgeforderten taten den Schwur .
Da kam Lamelta - Hermann . Er reckte den rech «

Arm weit von sich und rief :
„Heil Hitler ! " .
Goebbels sagte leise zu Heß :

Na ia , er weiß eben noch nicht « von dem Ab¬
kommen ! "Nir 100 . 000 liö Pcrscrteppiche beschlag¬

nahmt . Eine Prager Firma sandte zwei Vertre¬
ter mit Pcrsertcppichen nach Kaschau . Einer der

Agenten war ein Reichsdeutscher . Da daS Hau¬
sieren , insbesondere mit ausländischen Erzeug¬
nissen verboten ist , hat die Polizei die Beschlag¬
nahme der Teppiche im Werte von 100 . 000 XL

Geschettttt ?
Bari , 21 . Feber . ( Stefan ! ) Da ina >>" in den

letzten Tagen längs der Küste der Provinz Apulien
mehrere zertrümmerte Rettungs¬
boote und zwei Retlungsgürtel mit
der Aufschrift ^Eatalogne " gefunden hat , befürch¬
tet man , daß während des heftigen Sturme « vor
wenigen Tagen der schwedische Dampfer
„ E a t a l o g n e " gescheitert ist , der in der vori¬
gen Woche Venedig mit einer Fischsracht verließ ,
nm nack > Gibraltar zu fahren . Neber das Schick¬
sal des Schiffes wurde , seitdem es Venedig ver¬
laßen hotte , nichts mehr bekannt . Die Behörden
haben eine Untersuchung angeordnet , um über
das Schicksal des Schiffes Klarheit zu schaffen .

M . Internationales Sozialistische »
Jugendtreffen in Lüttich

Nach dem Beschluß des Exekutivkomitees der
Sozialistischen Jugend- Jiiternationake wird da « III .
Internationale Sozialistische Jugendtreffen in der
Zeit vom 3. bis 6. August 1034 inLLtt » ch statt¬
finden . Die Vorbereitungen für diese Tagung sind
in vollem Gang . AuL Vertretern der Sozialistischen
Jugend - Internationale und des belgischen Verbandes
wurde eine Kommission gebildet , die
wagen und die Organisation des
vorzubereiten hat .

Da « . vorläufige Programm des
sieht folgende Beranstaltnngen vor :

S a m o t a g, den 4. A u g u st,

An die
Redaktion des „ Sozialdemokrat "

Prag XI '

Fochova 62 .

Als langjähriger Leier Ihrer Zeitung emv -
tinde ich das Bedürfnis , Ihnen für Ihre
Artikel „ Die Führer " und „ Ajter -
T e ui o k r a r e n" an « ganzen » Herzen
zu danken . Jrh gehvrle und gebäre über¬
haupt gar keiner politischen Partei an , habe mich
auch bis jetzt an keiner Politik betätigt . . . .
Als Mensch muß ich Ihre Stellnngnavme zum
„ Prager Tagblatt " , Ihre K a m v s a n s a g e
an diesen Herrn Rudolf Keller g « t -
beißen , Ihr mannhafte » ' . ' lnsireten könnte einem
verziocifctten Menschen den Glauben an die
Menschheit tviedergeben .

Mit täglich wachsendem Entsetzen habe ich die.
Tragödie der österreichischen Sozialdemokraten im
Geist ntiieriebr , mußte mich durch Ihre Zeitung
täglich informieren lassen , in ivelcher brutalen ,
bestialischen Art Ihre österreichischen Kampf -
Genoüen vergewaltigt wurden . . . Ich bin ein
grundsätzlicher Gegner der Todesstrafe - — an »
>vas für Anlaß immer , ob bei Standrecht oder
Krieg oder in „ normalen " Zeiten : Ich habe bis
jetzt n i e davon gelesen oder gehör », daß bei¬
spielsweise in Lest erreich das Standrecht bei den
Nationalsozialisten in Anwendung gebracht wor¬
den wäre . Hat man denn hort diese Helden , die.
„ Papierböller " abaefeuert haben , die Telephon -
Zellen zerstörten , hie Sachschahcn vernriachl haben
. . . der verdienten Strase zugefübrt ? Sind denn
die Standgerichte wirklich nur dazu installiert
worden , nm sozialdemokratische Arbeiter zu
henken ?

Der Giniid , watunt ich Ihnen gegenüber vor¬
läufig annonhm mein Herz «»«schütte , ist ledig ,
lieft der , Weil ich belürchte , infolge meiner unbe
holfcnen Ansdrukksweile vielleicht lächerlich und
wegen meiner Ilnkenntnis in der Politik viel
leicht ebenfalls lächerlich zu wirten .

Nochmals Tank und Versicherung größter
Schätzung für Ihre niannhaftc , gerade , aufrechte
Haltung !

Die Brüder .

Man erzählt sich in Berlin , daß der englische
Boischasier bei Aycring Schritte unternommen habe
zur Freilassung getviffer geistig hervorragender Män¬
ner , die in den Konzentrationslagern schmachten .

„ Was würde der König von Großbritannien
sagen " , meinte Goering , „ wenn ich von ihm die '

Sträflinge vom Verbrechcngesängnis New Gaie ver¬
langte ? "

Darauf der Botschafter : „ Mein . König würde sie
Ihnen nicht verweigern , wenn Sie sie als Ihre
Brüder zurückiorderten . "

( Aus dem Prager „ Dimplicus " . ) |

, inerte fand den Körper deö Kindes unter dem !Stall vergraben . Durch die Obduktion wurde
festgestellt , daß es sich um den . Körper eines ge -'
fundcn Kindes handelte . Die Zatrapovä hat sichzur Tat b e k a n n t . - Sie wurde in die Haft des
Kreisgerichts eingeliefert .

Der Bopkott . Die Tätigkeit deö holländi¬schen BohkottkomiteeS gegen Deutschland , das 300
Iknter - KomtteeS hat , nimmt einen immer größe¬ren Umfang an . Das Komitee gab u. a. eine
Broschüre über 1000 Medikamente mit Angabeder Herkunftsländer und Preise heraus , wandte
sich an die Gemeinderäte aller Gemeinden mll
inehr als 20 . 000 Einwohnern , keinerlei Auf¬träge an detltsche Firmen zu vergeben , forderte
zum Bohlott der Leipziger Messe auf , verbreitete
auf der Messe in Utrecht Flugschriften gegendeutsche Waren , wirkte bei den Bemühungen , den
Pelzhandel von Leipzig nach London zu verlegen ,init , arbeitete auf einen Bohkott der deutschen
Häfen hi » nnd schuf zur Orientierung der Ge -I schäft Avelt eit » Jufocniationobüro .

Die Bokkögenieinfckaft. Die braune Volks «! g, mein schalt ist zur Tatsache geworden. Die
l reichödeiltschen Blätter teilen chrfurchtdurchschaucrt

stift :
|

„ Im Gan Wuppertal haben sich ani letzien
Eintopssonlitag llnternchnier und Arb «itnchn >er

| zum gemeinsame » Eintopfgericht an einem Tisch !
versammelt ! "

Donnerwetter ! Wenn das kein praktischer Sozia - ;liSmus ist ! Wie den Herren Generaldirektoren l
das Volksgemeinschaft!ich« Menn bekommen ist ? jLeidlich ! Sie habet » nachher sicherlich mit einigen
Flaschen Schampus nachgespült.

Tod in » Mcrrcsstnrm . Auü T a n z i g Ivird I
berichtet : Au der Küste von . Hela ztvischen Hcistcr -
nost und Kupscrscld , etwa 2. 5 Seemeilen vom
Lande entfernt , lmirdc das Wrack deS norwe¬
gischen Dampfers „ Hard h " alisgefunden. !DaS Schiff , ein 1200 - Tonner , lvar mit 1000
Tonnen Kohle von Gdingen nach Irland unter - .
Wegs und wurde feit de in 7. Feber ver¬
miß t. Es besteht nunmehr kein Zweifel , daß der
Dantpser in den schweren Stürmen , die
um den 7. Feber über der Ostsee tobten , mit fei¬
ner aus 12 Man n bestehenden Mannschaft
u n t c r g c g a n g e n ist .

Die kommende deutsche Nevolutto «
Kluge Bemerkungen über die österreichischen

Ereignisse macht Abgeordneter Vojia Bene5 im
Legionärsorgan „Närodni Osvobozeni " . Er schreibt
u. a. :

„ Nur der . der tveder rückwärts , noch vor¬
wärts um sich sieht , kann glauben , daß die
deutsche Staats - und nationale Krise ohne Teil¬
nahme des deutschen Proletariats gelöst werden
wird . Und, die . deusche . und . die. christlich -soziale;
Bourgeoisie , welche die Heiden letzten deutschen
Revolutionen durchgcführt haben , tvcrden das
Verdienst daran haben , daß für beide Länder
rücksichtslos die Richtigkeil der Leninschen
Theorie der Ausrottung der Bourgeoisie bestätigt
wird . Die kommenden Katastrophen der deutschen
Gewaltmittel und Eroberungskriege , denen
Deutschland und Oesterreich durch seine Ideologie
und sein Staatsleben cntgegeneilt . werden auch
der Zeuge sein der geschichtlichen K a t a -
strophe derbe » tschenBourgeoisie ,
die weder eine Rassen - , noch eine andere Mh -
thologie schützen wird . Die Massen , welche neuer¬
lich schwer geprüft und verraten worden sind , wer¬
den die Konseauenzen äuö dem heutigen Verrat
ziehen . Es toird das Verdienst des deutschen Hit -
leriümuS und deS katholisch - monarchistischen öster¬
reichischen FasciSmuö sein , wenn die Methoden
der russischen Revolution deS JahreS 1017 in
grausamerer Form auch die Methoden der Revo¬
lution deS deutschen Proletariats in der künftigen
deutschen KrisiS sein werden . "

MU dem Hammer gegen die Krau
des Lievtzavers

j Der Rasier Mordauschlag vor de » Geschworenen . — Enthüllungen
im Gerichtssaal . — Der « kgeue Gatte der Anstifter der Tat ?

Prag , 21 . Feber . Vor dem Schtvnrgericht wurde I ( Ter Vorsitzende deutet an , er könne darin kein
heute unter Vorsitz de « OMI . Hraba ein Fall besonderes Kavalicr ' ium sehen . ) Dann aber brachte
verhandelt , der seinerzeit in Prag große « Aussehens die Büsck eine ganz neue Aussage , die im
erregt hatte . Am 11 . November v. I . erschien bei

der G a t t i u des Lackierenncifters Karl Prokü ¬
pek in Nu « le - ll doli , Oldtichova 13. eine
jüngere Frau , die sich als Organ dcr Steuer ¬
behörde ausgab und der Frau Proküpek einige
. mitgebrachte Formulare zur Unterschrift vorlegt «.
Während diese nun , über den Schreibtisch gebeugt ,
unterschrieb , versetzte ihr die Unbekannte m i t
einem Hammer von rückwärts einen
schweren Hieb ge gen den Schädel , der
die kräftige Fran jedoch nicht vollkoinmen zu betätlben
vermochte . Es entspann . sich ein Rmnpf auf Leben
imd Tod . währenddessen die Angcfallene auf den
Divan geworfen und durch weitere Schläge gegen
Brust und Gesicht verletzt wurde . Sie bat um Gnade
und versprach der Attentäterin alles , tvao sie haben
wolle ; aber diese anttvortete nur durch weitere Hiebe .
Endlich konnte sich die halbtot Geschlagene zur Tür
schleppen und die HauSkeuic alarmieren . Nach eini ¬
gen Tagen erst wurde die Täterin verhaftet , u. zw.

auf die belastenden AuSsage »» Karl Proküpek «, de «
Gatten der Ueberfallenen hin , der seine kangjäh »
rize Geliebte , die 28jShrigc Privatbeamtiu Rosa
Büjek , der Tat verdächtigte .

Die Verhaftung erfolgte in Piksen , wohin
die Büjsck nach der Tat geflüchtet war und lvo sie sich
bei ihrer Schtvester eiuquarticrt hatte . Sie legte ein
spontane « Geständnis ab , gab zu, daß sie
sich der Frau ihre « Liebhaber « habe entledigen
wollen und erklärte auch , gewußt zu haben ,
daß Proküpek verheiratet sei . Dieses
Geständnis tvicderholte sie auch vor dem Unter ¬
suchungsrichter . Es lvar also «in prozessual einfacher
Fall , an den » höchsten « die unmenschliche Hemmung « -
wsigkeit bemerkenStvert schien , mit der die Büjek der
schuld - und ahnunablosen Frau ihres Liebhabers ,
die voi » dessen Verhältnis gar nicht « tonßte und den
beiden keineswegs im Wege stand , nach dem Leben
getrachtet hatte . Der Staatsanwalt erhob Anflage
wegen nicht vollendeten Mordes

Allein der Prozeß , dem ein so einfacher Sach ¬
verhalt zugrunde zu liegen schien , nah » » eine uner ¬
wartete Wcnduttg . Die Angeklagte , eine nicht eben
auffallende , fast kindlich anmutende Erscheinung ,
. schilderte zunächst die Vorgeschichte . Der Lackierer ¬
meister hatte füitf Jahre mit ihr verkehrt , ihr
eine „ Wohnung " gehalten ( nämlich ein Ke kl er ¬
zimmer in der Legerova ) und sich, al « sie ihren
Posten verlor , als

. Kavalier " gezeigt , indem er ihr 30 Kc
wöchentlich gab .

» WM und Sozialpolitik
Oestentliche Erörterung

der amerikanischen Wirtschaftspolitik .

I w« n » omhwnmwijn » nmfw » ' •

Ein gutes Werk
ist der Kauf von Losen

der Arbeiterfürsorsel
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Mittellungen ans dem Publikum .
Spielwarrnindustrie beteiligt sich stark an brr

Prager Frühjahrsmesse . ?,it den sich zur kommende »

Prager Frühjahrsmesse , in besonders starkem Um¬

fange meldenden Branchen reiht sich auch die Spiel -
tvarenindiistrie , welche ein ansehnliche - ? Angebot

stellen wird . Die Gruppe der Spiellvaren konnte an -

läßlich der letzten Herbstmesse sehr gnte Inlands -
und Exportgeschäfte abschließen . 2279

einen älteren Mann bitterlich weine n, lveinen
wie ein Kind , als ihn seine Entlräftung zwang ,
die Schaufel wegzulcgcn , die ihm und seiner Fa¬
milie hätte 20 Kc erarbeiten sollen .

Dies alles , Herr Bürger , führen Sic sich zu
Gemüt , falls Sie ein so überflüssiges Ding be¬

sitzen . lvenn Sie wieder einmal in ihrem Lcibblal !

die Schmucknotiz mit dem schmalzigen Titel

lesen : „ Brot ist vom Himmel gefal -
l e n. " Bg.

Literatur
Die Porgeschichte de - „ Dritten Reiches " . Die¬

ser Tage erscheint in London ein politisch - historisches
Werk über die Borgeschichte des „ Dritten Reiches "
— bearbeitet und herauSgegeben von Dr . Helmut
Klotz , früher Berlin , jetzt Paris . Dieses Werk , das
in der englischen Ausgabe den Titel führt : „ From
Weimar Io Chaos " ( „ Bon Weimar ins Chaos " ) ,
beha «»delt die Gesamtheit der Geschehnisse vom
Sturz Brünings an bis znr Ernennung Hitlers zun >
Reichskanzler . Es gründet sich mif die Tagebuch -
Blätter eines der führenden Offiziere der deutschen
Wehrmacht und auf Aufzeichnungen seines politi¬
schen und militärischen Freundeskreises ; cs besitzt so¬
mit die Bedeutung einer offiziösen Darstellung jener
Ereignisse , die sich nur zum geringen Teile vor , zum
größten Teile aber hinter den Kulissen abgespielt
haben . Und : wer die besonderen Verhältnisse in
Deutschland kennt , der weist , dast in erster Linie ge -
wissc Stellen der Reichswehr imstande und berufen
sind , Entscheidendes über jene Epoche anSzusagen
und zu berichten . Deni vorliegenden Band tverden
zwei Weitere , chronologisch sich anschliestende Bände
folgen .

11 . - 18 . Nfin 2370

die Gelegenheit zum vorteilhaften Einkauf !

Allgemeine Messe — Sonderveranstaltungen
38 % Fahrpreisermäßigung . — Auskünfte und
Messeausweise von den Messevertretern und
vom Messeamt , Prag VII . , Messepalast

PRAfiER ZtlTBMfi

WmlW Dom Plager Jemen Mater
Gin paar Glossen zu seiner Zeitgeschichte

L

B rnckn c r § „ R as s e n " werden erstaunlicher¬
weise — hört man — vorbereitet und crwarteter -
weise „ aus einen späteren Termin verschoben " .

„ Es babcu sich politische Widerstände inner -

hall ' der Schauspielcrschaft gezeigt . S t r ö h l i n,
Freu und Janisch haben sich getvcigert , in
einem Stück zu spielen , das den neudcutschcn
Rassenhast bekämpft , um keine Schwierigkeiten bei
eventuellen Engagementsmöglichkcitcn an auswär¬
tigen Bühnen zu haben . "

Bruckners „ Rassen " sind dem Direktor des Pra¬
ger Neuen Deutschen Theaters ersichtlich äusterst un¬
angenehm . Ls ■ist darin auch bedauerlich oft von
einer „nichtarischcn Großmama " die Rede , was
natürlich für den Betroffenen immer peinlich sein
must . Deshalb bat cs „ Dr . Eger allen drei Sckau -
ivielcrn freigcitcllr , die Rollen nicht zu übernehmen " .

Rückiichi ist eine edle menschliche Eigenschaft .
Jedoch nur exzeptionell anzuwendcn . Auf keinen
Fall aber in der solgenden Situation :

Tie Direktion setzt — nehmen wir an — den
„ Schlageicr " an . Ein Schauspieler ( Höchsten¬
einer ! ! ) weigert sich, die Rolle zu übernehmen . Die
Direktion besteht aus Konirakternillung . Ter Schau¬
spieler bleibt seit . Tie Direktion entlästt den Schau¬
spieler fristlos .

So ungefähr ivürde sich das etwa beim
„ Schlageicr " abspiclcn . Und das ist auch ganz ver¬
ständlich . Den » der lumanc Inhalt der „ Raffen "
wirkt ebenso ansteckend wie der diktatorische de -
„ Schlagcter " !

kl .

„ Frage : Halten Sie es für richtig , dast ein
Liebling der Prager , Faro Prohaska , in Ber¬
lin zugunsten der österreichischen Nationalsoziali¬
sten gesungen Hal ?

Dr . Eger : Bei Ihrer Frage übersehen Sie .
dast Prohaska Mitglied der Berliner StaatSopcr
ist , also wahrscheinlich Rücksicht auf die Disposi¬
tionen seiner Vorgesetzten Behörde zu nehmen hat . "

Sprechen wir lieber nicht von der Charakterbeur »
ieilung eines Sängers , der bei den Todfeinden eines
Grostteils seiner hiesigen jüdischen Verehrer „ivohl -
lätigkeitSsingt " . Sprechen wir nur von der sympto¬
matischen Antwort de - TheaterdirrktorS Dr . Eger .
Herr Dr . Eger ist , wie wir unter 1 gesehen haben ,
ein Direktor , dem Schauspieler die Gefolgschaft ver -
lveigern und ihre Forderungen durchsetzen können .
Er weise daher lieber nicht auf den „ Zwang " Vor¬
gesetzter Behörden hin .

Weiterhin möchten wir ihm aber raien , bei Ge¬
legenheit eine Gegenprobe aufs Exempel zu machen :
Wie wäre cs , wenn einmal die »vorgesetzt « Behörde"
Tr . Eger ihre „ Dispositionen " dahingehend treffen
wollte , die hiesigen Schauspieler zugunsten der
Emigranten einsehen zu wollen ? Ob diese
dann auch alle so bereitwillig „Rücksicht " nehmen
würden wie Herr Prohaska in Berlin ? ?
Doch besteht gottlob eine solche Gefahr von dieser
Teste her nicht !

HI .

„ Goetz und Meller sollen entschlossen
kein . — an einer reich - deutschen Bühne ein
Engagement zu suchen —"

„ Renner verhandelt seit Oktober mit einer
reichsdentschen Bühne , ohne dast c - bisher zu
einem Abschlust gekommen Ivärc . —"

„ Auch Erik Frey soll sich mit Berändc -
cnngsylänen tragen - —"

Warum diese Masscnflucht ? ? Halten diese
Künstler vielleicht das Prager Theater fiir niveau¬
los ? DaS wäre ein Grund ! Werden sic hier un¬
zureichend beschäftigt ? DaS lväre ein Grund !
Treibt sie die Sehnsucht zum Hakenkreuz nordwärts ?
Das wäre ein Grund !

„ Sie ( Goetz und Meller ) haben erllärt , auf
die ihnen vorgeschlagene » Kürzungen nicht ein¬
gehen zu können — "

Das ist der Grund I!

Nun , diese so überaus „materialistische " An¬
schauung wird den Herrschaften im Land des „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " , der „ Kraft durch
Freude " , der „ Eintopstage " wohl sehr bald auSge »
trieben werden ! Man lasse sie ruhig an die ersehn¬
ten braimen Wirkung - » und Gastfpiclplätze ziehen !
Die Ernüchterung wird sich bald genug cinstellen und
die Sehnsucht nach den herrlichen Fleischtöpfen Prags .

Herr Dr . Eger aber führt trotz alledem „Ver¬
handlungen " und hofft, dast „es doch noch gelingen
toird , eine Einigung zu erzielen " .

Innerhalb de - Volkstümlichen

Kurse - über kulturelle Fragen spricht

heute Donnerstag , um halb acht

Nhr abends im Parteiheim

( Prag H. , Närodni tr . 4 , 2 . Stock . )

Otttolfe Dr . Walter Lustig
über

Unsere Stellung zum Film

Diese BortragS - und DiSkuffionSabendr

sind auch R i ch t Mitgliedern zugänglich .

Regiebeitrag für den Einzelabend 3 XL.

IV .
Dast Deutschland keineswegs antisemitisch ist ,

hat ja Hitler immer wieder behauptet , ohne dast es
kick gebührend verumsprcchen konnte .

'
Wer nun die

Bestätigung dafür hohen will , der lvendc sich getrost
an Frau Rose Pauly - Pollak ; die Sängerin ist
sicher jederzeit gerne bereit , von ihrer guten Auf¬
nahme in Berlin im allgemeinen , von ihren Er¬
folgen vor Hitler und Goering als Elektra im be¬
sonderen zu berichten .

lind cS ist nur Gutes , nur Gutes ! I !
Und dies Borbild macht Schule !
Bringt cs doch in diesen Tagen wieder eine

jüdische Künstlerin Frau Irene Eisinger , fer - j

Franenkundgebung
in Prag

Im groszcn Saal des Lidovi dü >n fand am
Dienstag unter dem Vorsitz der Gcnoffin Pol¬
la k o v ä eine große Kundgebung der Funk¬
tionärinnen der lsck ; echischen sozialdemokratischen
Partei statt , die sich mit den österreichischen Er¬
eignissen befahte . Die tausend Frauen , die den
Riesensaal füllten , tvaren nicht nur Zuhörinnen ,
sondern sie erlitten nochmals das furchtbare Ge¬
schehen mit , das die beiden Referentinnen , die
Genossin JurncCkovä und Genossin K i r -
p a l in seiner ganzen Gröhe und seiner ganzen
Entsetzlichkeit darstellen . Die Ktindgcbung brachte
tiefsten Abscheu vor den Mördern und Henkern
der österreichischen Arbeiterschaft , und vor ihren
Bewunderern in den Reihen des Bürgertums auch
unseres Landes zum Ausdruck . Ebenso vor ihren
Helfershelfern der fascistifchen und derjenigen
Preffe , die sich noch demokratisch zu nennen wagt ,
und doch nicht davor zurückschrcckt , das unerhörte
Heldentum der österreichischen Arbeitersckiaft zu
besudeln . Tic Versammlung gelobte , der österrei¬
chischen Arbeiterbcivegung die Treue zu halten .
Der Dank für das Opfer , das sic der Sache deS
Sozialismus gebracht hat , ist nicht nur umzu¬
münzen in eine Aktion der Hilfe für die Witwen
und Waisen der Opfer , sondern auch in den nie
erlahmenden , des Sieges gewissen . Kampfes für
den Sozialismus .

Für jeden toten Arbeiter von Wien , so
schloß Genoffin Kirpal ihre Rede . 1000 neue
Kämpfer , für jede tote Arbeiterin 1000 neue
Kämpferinnen , fiir jedes tote Kind unseren Trotz
und unsere Rache gegenüber der ganzen inter¬
nationalen Reaktion !

Immer wieder Sa » Nicolo . Der Prorektor
der deutschen Universität , der in Alnvesenheit des
Rektors dessen Geschäfte treibt , seht seine „Poli¬
tik " der Schikanierung der sozialistisckien Studen¬
ten fort , die ihm einen Ruf , Gastvorlesungen in

Deutschland zu halten , eintrug . Wieder einmal

hat diese Kapazität des akademische » FasciSmuS
den sozialistischen Studenten ein harmlose - Plakat ,
daS zu einer Aussprache lädt , konfisziert . — Wir
raten den sozialistischen Studenten , ihre Plakate
künftig nicht mehr dem Rektorat zur Zensur vor¬

zulegen . Einer parteiisch eingestellten Behörde
gegenüber kann niemand loyal sein . Angesichts
der ständig zunehmenden fascistifchen Provokatio¬

nen der akademischen Spitzen wird unsere schon
so ost erhobene Forderung , die solange zu wie¬
derholen , bis ihr endlich nachgclommen wurde ,
wir nicht müde tverden , immer dringlicher : wir

verlangen die radikale Säube¬

rung der Hochschulen von allen

fascistifchen und undemokrati -

fchen Elementen ! a. lr .

Der „ Rudi ; Bckcrnik " , daS kommunistische
Organ Prags , veröffentlicht in seiner Ausgabe
vom 20 . Feber an leitender Stelle dreispaltig
einen Bericht über die von unseren Genossen in

Prag abgehaltene Versammlung , in der Genosse
Dr . Strauß über die Lehren der österreichi¬
schen Ereigniffe referierte . Die Teilnehmer der

Versammlung tvissen , mit welchem Ernst der Re¬

ferent den heldenmütigen Widerstand der Wiener
Arbeiter dargestellt hat und dast er bemüht war
— svtveit das vorläufig möglich ist — die Ur¬

sachen der Geschehnisse zu ergründen . Der Berichi
des genannten kommuniftischcn Blattes ist nun auf
derartigen Lügen aufgebaut , und von einem sol¬
chen Unernst , die Dinge wirklich zu erkennen , wie

sie sind , getragen , es ist so verzerrt lviedergege -
ben , was Genosse Dr . Strauß gesprochen hat und
was auch die Debaitenredner vorgebracht haben ,
daß cS keinen Sinn hat , gegen das kommunisti¬
sche Blatt zu polemisieren . ES ist eine Schande
für die Kommunisten , die ihnen nicht vergeßen
tverden tvird , Ivie sie die Wiener Geschehnisse aus¬

schlachten und die Reihen des Proletariats noch
mehr vergiften und zersetzen .

Elfjähriger Schüler schwer verunglückt . Um
12 Uhr am gestrigen Bormittag ging der elf¬
jährige Schüler Wenzel Hostalek aus
Moiol 16 durch die Pilsener Straße in Koöike .
Ms er an dem Haus Nr . 121 vorüberkam , fiel
von dort aus dem dritten Stock eine Glas¬
scheibe — Größe 16x20 Zentimeter auf den

tig , unter einer gletchgeschalteten Direktion im Kreise
gleichgeschalteter Kollegen vor einem gleichgeschalte¬
ten Publikum zu spielen , und damit den Leuten im
„Völkischen Beobachter " nur neue - Material über
( wie sie sich ausdrücken werden ) ,, ' üdische Dickfellig¬
keit , Profitgier und Würdelosigkeit " in die Hände zu
spielen .

V.

Zum Schluff noch einen Vorschlag , die neuen
Verhandlungen betreffend :

Für jeden reichsdentschen und österreichischen
Künstler , der nun dem Ruf seines nordischen Herzenü
folgend in - Naziland übersiedelt , hole sich die Direk¬
tion bisher in der Heimat wenig beschäftigte tschccho «
slowakische Künstler , im übrigen aber auch gute
emigrierte Schauspieler .

Es gibt deren viele , allzuviele !
Sie sitzen , falls es der Direktion nicht bekannt

sein sollte , in Prag , in Paris , in Deutschland und
auch in Ihrer Heimat . Herr Dr . Eger , in der
Schweiz !

Fritz Walter Nielsen .

Knaben herab und verletzte ihn schwer im Genick .
Der Junge wurde in die tschechische Kinderklinik

gebracht , in der er vorläufig zur Behandlung
bleibt .

Nächtliches Intermezzo . In der gestrigen
Nackt versuchte ein junger Mann , als er in an¬

geheitertem Zustand durch die Vojtich - Gasse ging ,
einem jungen Mädchen auf sehr handgreifliche
Weise seine Sympathie zu bekunden . Das Mäd¬
chen schrie nm Hilfe , doch der Ungestüine ließ sich
nicht zurücktvcisen . Auch als ein Wachmann er¬
schien , der ihn derb anfuhr , zeigte der Mann ein
derart sonderbares Benehmen , daß der Beamte
stutzig wurde und ihn mit zur Wache nahm . Hier
stellte man fest , daß der feurige Liebhaber —

taubstu m m war und daher die entrüsteten
Worte der Schönen gar nicht vernommen hatte ,
ebensowenig wie die Zurechtweisungen des Be¬
amten . Die Ermittlungen ergaben , daß der Taub¬
stumme Josef L a n g r heißt und 22 Jahre
alt ist »

Geynee und 2 > rot
Ein wohlgenährt aussehcnder Herr im Pelz¬

mantel sagt in der Elektrischen hinter seiner „ Nä¬
rodni Politika " zu seinem ähnlich aussehenden
Nachbar : „ Na also — da haben wir ja den
Schnee ! Jetzt gibt ' » Arbeit für jeden , der
arbeiten >v i I l . Wenn mich jetzt noch einmal
so ein Kerl auf der Straße anschnorrt — sofort
laß ' ich ihn abführcn ! "

Der Menschenfreund hat insofern recht , als
tatsächlich über Nacht gewaltige Schncemcngcn ge¬
fallen sind . Die eine » werden sich auf den Sli -
fonntag in den Bergen freuen, , die andern im
Hinblick auf beit zu erwartenden berüchtigten Pra¬
ger Pantsch sowie ihre durchlöcherten Sohle » einen
stillen Seufzer tun . Wie aber steht es um die , wel¬
chen der Schnee eine kleine Berdienstniöglichkeit
bietet , die feit Wochen sehnsüchtig nach ihm ausgc -
schaut haben ? Ist nun wirklich „ Arbeit für alle »
die arbeiten wollen " ?

Nein , edles Bürgcrherz im Stadtpelz , so er¬
freulich einfach ist die Sache leider nicht . Wenn
trotz dem ausgiebigem Schneefall noch genug Be¬
dauernswerte übrig bleiben , die an die Menschlich¬
keit der Mitbürger appellieren müssen , so ist noch
lange nicht gesagt , daß jeder von diesen ein arbeit -
scheucr Taugenichts ist . Wer sich davon überzeu¬
gen tvill . der braucht nur früh morgens einen der
städtischen Arbeit - Höfe zu besuchen und die Masten
zu mustern , die da um zwei , drei Tage Arbeit bet¬
teln . Zu einer Stunde , wo Sie , Herr Bürger im
Stadipclz , noch im tiefsten Schlummer liegen ,
Ivartcn dort schon Menschen , die teils eine höllische
Schnecnacht ohne Dach übcrm Kopf verbracht
haben , teils oft stundenweit von der äußersten
Peripherie hcrcingckommen sind » um ihr Glück zu
versuchen .

lind viele von diesen miistcn unverrich¬
teter Dinge tvieder abziehen . Die Großstadt
ist auf die Attacken deö Winters gerüstet . Sie ver¬
fügt über Schneepflüge und Kehrmaschinen und be¬
darf bei weitem nicht der menschlichen Arbeitskraft
in solchem Maße » wie sie angeboten wird . Sie hat
weiters eine Arbeitskolonne und nur soweit alle
diese Vorkehrungen nicht ausreichen » finden Ar¬
beitswillige Beschäftigung und Brot . Und diese
Glücklichen sind nur ein Bruchteil derer , die in
schwerer Arbeit zwei - oder dreimal ihre 20 Kö
täglich verdienen möchten .

Am allergrausamsten aber spielt daL Schick¬
sal andern mit , die durch glücklichen Zufall doch
unter die Rotarbeiter eingcreiht wurden , nm nach
kurzer Arbeitszeit die Schneeschaufel aus der Hand
legen zu wüsten . Es gibt solche, deren entkräfteter
Körper dieser Anstrengung nicht mehr gewachsen
ist , die beim besten Willen die so heiß begehrte Ar¬
beit nicht leisten können und denen der erhoffte
Verdienst in Nichts zerrinnt . Es ist ja keine leichte
Arbeit . Ein leerer Magen , erstarrte Hände , die
keine Handschuhe schützen, halberfrorene Füße , die
in zerfetzten Schuhen im eiskalten Schnee stehe »
— daS , Herr Bürger , sind Dinge , die auch einen
festen Arbeitswillen zu überwinden vermögen .

Einmal an der Front sah ich alte Soldaten ,
die drei Jsonzoschlachten hinter sich hatten , weine »
Ivie die Kinder . DaS war , als nach mehrtägigem
Trommelfeuer die letzten Konserven ausgegebcn
wurden und die Halbverhungerten in den Büchsen
— Sand fanden , mit dem sie ein schuftiger Lie¬
ferantenpatriot gefüllt hatte . Und ebenso sah ich

Kunst und Wissen
Tschechische Urnufffibruiin dev „Kreidekreis " .

Im tschechischen Tbealer in Olmütz unter der Direk¬
tion von Stanislaus Langer wurde am Samstag ,
kreis " tschechikcb urausgeführt . Das Stück wurde , sebr
kreis " tschechisch urausgeführt . Das Stück wurde sehr
freundlich ausgenommen .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Donnerstag >48 llbr : B o r i s G n d o n o w, C 2 . —
Freitag ZH8 Uhr : Zu ebener Erde und er¬
st e r Stock , Bankbeamte und freier Verkauf , D 1.
— Samstag halb 8 Uhr : Der junge Baron
Neuhaus , Erstanssühnmg , C 2. — Sonntag 11

Uhr : K a m m e r m u s i k. halb 2 Uhr : Golde¬
nes Prag , halb acht Uhr : Figaros Hoch¬
zeit , A 1. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühn » . Don¬

nerstag 8 Ubr : Gastspiel Leopold Kramer : Fe¬
in in a. — Freitag halb 8 Uhr : Katz im Sack ,
Knltnrverbandsfrennde und freier Berkaus . —Sams¬
tag halb 8 Uhr : N a p a, Gastspiel Leov . Kramer .
— Sonntag 3 Uhr : Sturm im Wasserglas .
8 Uhr : Gastspiel Leov . Kramer : Pava . —

Ans der Partei
Freie Bereinigung sozialistischer Ala -

demiker — S . I . II . — S . I Hl . Heute , halb

acht Uhr im Heim der Bereinigung Disftissivns -
abcnd über Kriegspolitik . Gäste aus be¬

freundeten Organisationen wilikoinme » !
Bezirksorganisation . Freilag , den 23 . Feber ,

nm 8 Uhr abend - Sitzung der Bezirk - Vertretung im

Parteiheim , Nnordni tridn 4.

Ber Film
Das Lied der schwarze « Berge

Ein deutscher Regisseur namens Nathge hat
hier einen Werbefilm für Südslawien in Szene ge¬
setzt : er bat die großartige Bergwelt von Monte¬
negro , er hat die Mauern von Mostar , den Strand
von Dubrovnik , den Bazar von Sarajevo , die Stra¬
ßen von Belgrad und die Tänze montenegrinischer
Bauern in eindrucksvolle Bilder gebracht — und das
Ganze hätte sehr sehens - und lobenswert werden
können , weint nicht eine Handlung lväre , die alle

diese Bilder Zusammenhalten soll , aber sie in Wirk¬
lichkeit auseinanderzieht und unbeschreiblich lang -
lveilige Zwischenräume schasst . Diese armselige Lie -
beSgefchicvte von der eifersüchtigen Bauernlochter und
dem heldenhaften Journalisten sollte man^ioch nach¬
träglich aus dein Film heransschneiden . Eie ist mit
ihren lächerlichen und großenteils in schlechten »
Deutsch gesprochenen Dialogen und mit ihren plump
erdachten und ebenso dargestclllen Abeilteuern eine

zu schwere Belastung der schönen Naturaufnahmen .
—eiS —
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